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^^ Morgen-Ausgabe.

Wahrheit über die russischen
Unfreundlichkeiten.

besonderer Seite wird uns geschrieben:
ijx . a ^ ^ner Donner eines abziehenden Gewitters muten

Unfreundlichkeiten an, mit denen Rußland uns
fet ;n i^ Smtädjft die Verurteilung der deutschen Luftschif-

zu sechsmonatiger Freiheitsstrafe . Man war
1~, em  bisherigen Verlauf der Angelegenheit, nach der

Sisga? 'd 'nzögerung der Gerichtsverhandlung auf Einiges
. ' ^ er  was das russische Gericht erkannt hat, übcr-

Witfi l0<̂ ®rett8c dessen, was sich nach normalem Em-
1°e8eit tt  ansprechen läßt , erheblich. Die Anklage
^ 7aft ®p*onaSe war fallen gelassen morden, aber die
^ien derentwillen die Verurteilung erfolgte,

größeren Teile dem Begriffe der Spionage so
®'e rin Ei dem anderen. Was ist „Aufnahme von
^ " fertigung von Kopien, Beschreibung befestigter

dĝ ^ ' ^ ammlung von Nachrichten" anderes als Spio-
flltjlg ^ öl,tt  und wo haben die Lustschiffer alle diese kom-
der^ .® in sc vorgenommen? In der Gondel während

i ^ doch kaum denkbar. Nach ihrer Ver-
i$e« » ttt  derm ? Dann liegt eine Nachlässigkeit der russi-
öer 5infi C6öröen  vor , die solche angebliche Tätigkeit nicht
»Och-- " Ee. Daß man aus dem Verhalten der Luftschiffcr
^Ua M S®er5aftU7,8 Stricke gedreht hat, scheint aus der
Witter.̂ .cröoräUöeÖett' ihre Fragen hätten ein auffälliges
'’̂ ei/r 6 st" die Mobilisierungsvorkehrungen in den west-

Gouvernements bekundet. Waren die Herren Ber
. 8'c und Nicolai tatsächlich so unvorsichtig, sich auf

H»kt ?0tioi,cn über so heikle Gegenstände während ihrer
^inzuiaflcn ?!

Seihĝ russische Gesetz sieht für die den Luftschiffern vor
^iiv "/ " angeblich erwiesenen Straftaten einl
^ „ ." pön von zwei Jahren Gefängnis vor. So wird
®efoit6e»^Cr  Anschein erweckt, daß das Urteil nicht einmal
die fyjjr  drakonisch ausgefallen wäre. Aber wie stellt sich
Giften unbefangenen Beurteiler dar? Die Vor-

das Ueberfliegen der russischen Grenze nnter-
»»ter'x; ^ übertreten worden. Und zwar wissentlich, das
^fäfifiea* !Cinem  Zweifel , wenn man die lange Fahrt über
f«&i Lobtet erwägt. Die Mitnahme russischen Geldes
djx
tti

schließen, daß die Luftschiffer, wenn auch nicht
* Snttcn, so doch damit rechneten, diese Ueber-

^0e,l begehen. Herr Berliner soll bereits zweimal
s»r sg er  bleichen Ucbertrctung bei Warschau gefaßt und
^ist^ ontwortung gezogen worden sein. Er soll damals
d» " ^wort verpfändet haben, sich keine Wiederholung

* kommen zu lassen. Das mögen alles er-
tẑ ruck° Momente sein, aber bas ändert nichts an dem^ cittc  Willkür mitgesprochen hat, die ein
st>ssisH ,tQ titicren, die von der weiteren Ueberfliegung

Bodens abschrccken wollte. Dieser unfreundliche
jHtjg bleiben, wenn auch ein Gnadenakt die Strafe
j c SDjjj ermäßigen, wenn man auch den Verurteilten

'^ oit geben sollte, unter Hinterlassung von 6000
z. Die Anreißen.
o^ i! su nöere  Unfreundlichkeit , die wir in den letzten

ß °H>oje ^ogistriercn haben, kommt auf das Konto der
^remja ", des verbreitetsten panslawistischen
' bas darum unsere besondere Aufmerksamkeit

e§ oIä  zukünftiges offiziöses Blatt der russt-
UvA " ung gilt

Versicherung ber Befriedigung über die
^ steche Entspannung , die sich gelegentlich der De-

6- ’ ftfiik Budgetkommission des Reichstages offenbart
6t c§  dem Staatssekretär von Jagow ein an

„ ^ ^ grenzendes Verhalten der deutschen Presse gegeu-
eiit’o!.tt  Borwurf , der uns wegen seiner Sinnlosigkeit

.°^ ln entlocken würde, wenn es nicht so kenn-
«itt felfinh 5a8  8 -nrze Verhetzungssystcmwäre, das heute

^Uffr 311 regieren scheint. Herr von Jagow hatte
O " enc,e?en  erregenden Artikel der „Kölnischen Zei-

abgeschüttelt. Wohl weniger der darin ent-
^l ^ gritik der russischen Politik als vielmehr der

etzd» Drohungen wegen, die er enthielt.
l% t 111"UN dieser Artikel erst eine Zurückweisung

h»? russischer Angriffe war , zieht nun das russische
i(l «W 8 doch die Schlußfolgerung, Herr von Jagow
V * 6J, nnt' die Schuld an der letzten Preßfehde liege

i'ben Zeitungen . Daran wird die heuchlerische
»«knüpft, man möge in Deutschland russische

&t*. gerechter beurteilen , dann werde man der

[„̂ ' n. Unö  Aufrichtigkeit zwischen den beiden Län-
^J der Staatssekretär tatsächlich gesagt? Kein

^ U„̂ ik oder gar der Verurteilung der beutscherrrill.
gemeinen noch im Besonderen aus Anlaß der

Sonntag , 3. Mai 1914.

jüngsten Fehde. Wohl aber hat er es mit aller wünschens¬
werten Deutlichkeit ausgesprochen, daß die Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarreichcn von der „Nowose
Wremja" und anderen Blättern systematisch vergiftet wür¬
den. Niemand braucht zu fragen, auf welcher Seite das
„System" in Anwendung gebracht wird.

Was bezweckt man mit dieser Entstellung? Zwietracht
zwischen Presse und Regierung in Deutschland zu säen?
Meinungsverschiedenheiten und Kämpfe zwischen diesen
beiden Faktoren unseres öffentlichen Lebens gehören gewiß
zur Tagesordnung , aber sie halten einander beide für
loyal, und wenn sie in einem Punkte einig sind, so ist es in
der Zurückweisung solch törichter Brunnenvergiftung , wie
das Panslawistenblatt sic treibt . Auf solche plumpen Ma¬
növer mögen russische  Leser hincinfallen, das deutsche
Publikum ist dafür bis in die unter st en
Schichten hinein viel zu gebildet.

Man fragt sich, wo liegen die eigentlichen Ursachen der
immer wieder erneuten russischen Unfreundlichkeiten und
Hetzereien? Wir haben Grund zur Annahme, daß ein gut
Teil materiellen Geschäftsinteresses mitspricht, das eine
politische und wirtschaftlicheAnnäherung der beiden Nach¬
barn mit allen Mitteln zu hintcrtrcibcn sucht. Man sagt,
und es klingt durchaus glaublich, daß englische Geldstücke in
die russischen Redaktionen rollen. Sie kommen natürlich
nicht aus dem Beutel der Londoner Regierung , sondern
aus der Tasche der Finanzleute , die das zukunftsreiche
Rußland kommerziell erobern wollen. Das stärkste Hemm¬
nis bildet natürlich die deutsche Konkurrenz,  darum
muß Deutschland verleumdet und entfremdet, bei jeder sich
bietenden Gelegenheit schlecht behandelt werden. Denn
Deutschland liefert gute und verhältnismäßig billige Ware.
Der englische Geschäftsmann ist teuer, darin begegnet er
sich mit dem russischen. Äeide können nur Geschäfte und
zwar gute Geschäfte machen, wenn sie die Preise künstlich
Hochhalten. Selbstverständlich zum Nachteil des russischen
Konsumenten sowohl wie des Staates . Durch diese wuche¬
rischen Geschäfte macht der solide deutsche Lieferant und
Unternehmer einen dicken Strich, und darum ist er der ge¬
meinsame Feind . Für diese Zwecke, für diesen Kampf
gegen alles Deutsche gelingt es den Interessenten auch,
einen großen Teil der Behörden zu gewinnen. Nicht alle.
Im Petersburger Handelsministerium zum Beispiel wehrt
man sich, und der Ackerbauminister erkennt bereits , daß er
durch die jüngste Kampfmaßregel des Roggenzolles kaum
etwas anderes erreicht hat, als den Ruin einer blühenden
Mühcnindustrie.

Diesen geheimen Kampf der Interessen
mutz man vor Augen haben, wenn man die immer wieder
erneuten russischen Unfreundlichkeiten liest. Das hat mit
Triple -Entente und großen politischen Fragen direkt wenig
zu tun , muß aber zweifellos zu bedenklicher Entfremdung
führen. Dafür kann man freilich die russische wie die eng¬
lische Regierung nur sehr bedingt verantwortlich machen.
Die Besserung erwarten wir nur von der Erkenntnis des
russischen Volkes. Der leidtragende Konsument wird eines
Tages erkennen, daß man ihm die deutschen Schreckbilbcr
vorgezaubert hat, um den Hypnotisierten unbemerkt Riemen
aus der Haut zu schneiden.

?lber solche Erkenntnis dämmert in Rußland langsam,
langsamer wohl, als in irgend einem anderen europäischen
Lande. Denn Rußland ist unendlich groß, und eine unab¬
hängige, unbestochen kritisierende Presse besteht erst in den
Uranfängen.

Ein Erlaß Des rulMev Ministers Des Innern.
Aus Petersburg  wird gemeldet: Der Minister des

Innern hat dem Kabinett einen Gesetzentwurf eingereicht.
nach dem Juden , Polen und Ausländern (sprich: Deutschen)
in den westlichen Gouvernements und dem Ansieblungs¬
rayon keine Immobilien erwerben, pachten oder mit Hypo¬
theken beleihen dürfen. _ _

Die deutsche Nheinrrmndrmg.
Wie uns aus Frankfurt  berichtet wird, hielt der

„Verein Deutsche Rheinmündung " (Sitz Berlin ) dortselbst
im Frankfurter Hof eine Versammlung ab, die von dem
hiesigen „Verein für Volkswirtschaft und Gewerbe" vorbe¬
reitet und einberufen war und deren Vorsitzender, Prof.
Dr . Slrndt, die Versammlung leitete. Der Geschäftsführer
des Vereins , Herr Dr . Coppius (Berlin ) sprach einleitend
über die Ziele und Slufgaben des Vereins , die er vom
nationalen und wirtschaftlichen Standpunkt aus kurz be¬
leuchtete. Er wies namentlich daraufhin , daß es nicht ba-
>ci bleiben dürfe, daß Deutschland wie seither bezüglich
einer größten Wasserstraße abhängig von den Verkehrs-

Zufahrtstraßen des Zluslandes sei: dieser bedauernswerte
Zustand müsse unbedingt durch eine deutsche Rheinmün-
dling beseitigt werden. Welches der bereits vorhandenen
Projekte schließlich den Sieg öavontragen werde, sei hier¬
bei belanglos , die wichtigste und Hauptaufgabe des Vereins

68. Jahrgang.

sei lediglich, für den Gedanken au sich tu allen Kreisen deS
Volkes zu werben. Ersrenlicher Weise gewinne die Idee
einer deutschen Rheinmündung immer mehr Anhang, be¬
sonders auch in den führenden Kreisen der Nation . So
habe z. B. König Ludwig III . von Bayern seine größten
Sympathien und Interessen für das Projekt anläßlich
eines Vortrages des Dr . Coppius zum Ausdruck gebracht.
Besonders interessant waren die weiteren Mitteilungen
des Vortragenden , daß der preußische M i n i ste r d e r
öffentlichen ?l r b e i t e n v. Brcitcnbgch nicht nur , wie
schon 1012 im Zlbgeordnctenhaus die Bestrebungen des
Vereins sympathisch begrüßte, sondern daß er in aller-
jüngster Zeit zur tätigen Inangriffnahme des Projektes
übergegangen sei, nachdem zuvor die in Frage kommenden
Provinzialbehördcn gehört worden seien und darauf eine
Besprechung der beteiligten Ministerien stattgefunden habe.
Das Ergebnis dieser Konferenz bestehe darin , daß nun von
Seiten der Regierung eine nähere Prüfung des Projektes
nach seiner verkehrspolitischcn, wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Seite hin erfolge.

In der dlussprachc wurde die ablehnende Hal¬
tung der Frankfurter Handelskammer,  die.
verlesen wurde, allgemein bedauert.  Namentlich wies
der Vorsitzende darauf hin, daß die Kölner Handelskammer,
deren Syndikus Prof . Dr . Wirminghaus ein hervorragen¬
der Kenner der Rheinschiffahrtsinteresien sei, zu den Pa¬
tronen des Vereins gehöre und der Präsident der Kammer
Vorstandsmitglied des Vereins sei. Äon den weiteren An¬
sprachen in der Versammlung seien namentlich noch die
interessanten Ausführungen des Dir . Meyers der Hanse¬
atischen Schiffahrtsgesellschafterwähnt , der sich in lebhafter
Weise für das Projekt aussprach und dasselbe als durchaus
zeitgemäß und spruchreif bezeichnete.

Auf Grund seiner großen Erfahrungen schilderte er die
Schäden, die der Deutschen Rheinschiffahrt durch die nicht
deutsche Strommünöung erstehe. Es sprachenu. a. noch die
Herren : Stadtverordneter Kommerzienrat Kleinschmidt,
Stadtrat Frantze, Redakteur Fleischer und Professor Dr.
Becker, worauf es zur Gründung einer Ortsgruppe kam,
der sich die Anwesenden sofort, fast ausnahmslos anschlossen
und deren vorläufige Geschäftsleitung in die Hände der
Herren Hofrat Szamatolski , Bürgermeister Varrentrapp,
Dr . Mencr , Prof . Dr . Arndt, Kommerzienrat Kleinschmibt
gelegt wurde.

Die Versammlung nahm dann noch mit Genugtuung
die Mitteilung entgegen, daß der Gesamtverein gegen Mitte
Juni seine diesjährige Hauptversammlung  in den
Mauern Frankfurts  abhalten werde.

Die Reichstagsabgeordneten
auf dem Dampfer „Vaterland ".

In Hamburg traf am Samstag abend eine
große Zahl von Reichstagsabgcordncteu ein,
denen sich auch Mitglieder des preußischen Ab¬
geordnetenhauses angeschlosien hatte«. Sie
haben die Absicht, den neuen Riesendampser
„Vaterland" der Hapag zu besichtige» und eine
kurze Fahrt mit dem Meercskoloß zu unter¬
nehmen. Das Wetter ist vorzüglich.

Uebcr den 85 000 Tons -Dampfer „Vaterland " lauten
die Urteile geradezu überschwenglich. Für die

Sicherheit dieser Schiffe
(Jmperatorklasse) ist es von besonderem Wert, baß sie mit
einer Art von Kompassen ausgerüstet sind, die bisher nur
der Kriegsmarine dienstbar gemacht wurde. Der am 14.
Mai in Dienst zu stellende Dampfer „Vaterland " und der
„Imperator " sind bisher die einzigen Handelsschiffe, aus
denen der Anschütz ' sche Kreiselkompaß  zur An¬
wendung kommt. Die kostspielige Anlage dieser wichtigen
nautischen Instrumente hat auf der „Vaterland " insofern
noch eine. Erweiterung erfahren, als auf diesem Ozean¬
riesen zwei Mutterkompasse Aufstellung fanden, und zwar
in einem mittschiffs gelegenen, besonderen Raum . Bier
Tochterkompasse, von denen zwei auf ber Kommandobrücke
tehen, sind diesen Mutterkompassen angegliedert. Diese
Anlage bietet insofern noch eine erwähnenswerte Neue¬
rung , als die die Richtung weisenden Kreisel, die jetzt in
luftleere , nur mit Wasserstosfgas gefüllte Gehäuse einge¬
baut sind, bei dem gleichen Kraftaufwand wie früher nun¬
mehr 30 000 Umdrehungen in der Minute (gegen 20 000
Touren früherer Leistung) machen und dadurch die Ge¬
nauigkeit der Richtungsweisung noch erhöhen.

Die dritte Kajüte
8Uf der „Vaterland " entspricht heute in ihren gesamten
Einrichtungen etwa der Ausstattung , wie sie auf großen
Ozeandampfern vor 10 Jahren für die zweite Klasse üblich
war . Die Hamburg-Amerika-Linie widmete beim Ban
ihres neuen Riesendampfers den Aufenthaltsräumen in
dieser Kaiütc ihre besondere Aufmerksamkeit. Sluf der
„Vaterland finden wir für die Passagiere 3. Klasse einen
geraurnigcn Etzsaal mit breiten Fenstern und weitzlackier-
tem Büfett , einen Damensalon mit gepolsterten Möbeln
und Spiegeln an den Wänden und schließlich einen Ranch-
alon, dessen bequeme Ledersofas und -Sessel gut zu der

Holztäfelung der Säulen und Decken stimmen. Elektrische
Uhren, eine Bibliothek, Deckenbeleuchtungund eine durch
Elektromotoren betätigte Lüfungsanlage erhöl :n die
Wohnlichkeit der genannten Räume. Die Kabinen der 3.
Klasse, die an gut ventilierten Gängen auf dem 2., 3. und 4.
Deck angcorduet wurden, sind für 2 bis 6 Personen einge¬
richtet und halten insgesamt 880 feste Betten. Baderäume

stehen den Fahrgästen ebenfalls zur Verfügung.
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Was alles auf der „Vaterland " elektrisch ist.

Zunächst natürlich die Beleuchtung . Da gibt es 15 000
elektrische Lampen , die bis in den kleinsten Winkel hinein
das Riesenschiff erhellen : Lampen unter den Decken der
Korridore mit geschliffenen kristallenen Schalen : Lampen
mit Scidenschirmchen auf den Tischen des Ritz-Restaurants,
auf Schreibtischen , in Salons und Kabinen : elektrische
Flammen auf Wandleuchtern und lange Lichterketten in
allen Wirtschafts -, Proviant - und Laderäumen . Der groye
Scheinwerfer am Fockmast allein hat eine mittlere - ichi-
intensität von 34 000 Kerzenstürken . Für eine umfangreiche
künstliche Lüftung der Gesellschafts- und Wohnräume sämt¬
licher Klassen, sowie der Besatzungs - und Wirftchasts-
räumlichkciten sorgen Ventilatoren , die durch Elektromo-
rore angetricbcn werden . Vier Pcrsonenaufzüge , die durch
6 Decks führen , 0 Aufzüge für Proviant , Post und Gepäck,
und 5 Speiseauszüge werden ebenfalls elektrisch bewegt.
Bon den 20 Winden , die das Schiss besitzt, sind 5 elektrisch.
Eine verzweigte Klingelanlage mit Glühlampensignal für
Salon ?, Zimmer 1. und 2. Kajüte , Offizierslogis usw.,
ferner eine 'mit 450 Meldern ausgestattete Klingelanlage
für Feuerschutz und Anlagen zur Abgabe des « chotten-
öichtungssignals und des Feueralarms 'auf der Kommando¬
brücke betätigen sich durch elektrische Kraft . Neben den
Telephonnetzen für Navigationszwecke (Lautsprechtele-
phonej und Wirtschaftszwecke verdient die elektrische Uhren¬
anlage und die elektrische Heizung der Zimmer 1. Kajüte
Erwähnung . Zur Maschinentelegraphen -, Hcizraumtclc-
graphen -, Dock- und Ankcrtelcgraphenanlage gesellt sich die
mit drei Sendcapparaturcn (Hochfrequenzmaschine System
Arcos ausgestattete Grotzstation für drahtlose Telegraphie,
die von drei Telegraphisten bedient wird . Und endlich
müssen noch die zahlreichen Küchengeräte und Wirtschafts-
Maschinen genannt werden , die aus elektrischem Wege Brot
schneiden. Fleisch hacken. Kartoffel schälen, Silber u . Messer
putzen , Toast und Bnchweizcnkakes backen und dem Perso¬
nal den Betrieb wesentlich beguemer gestalten . — Ten
elektrischen Strom für dieses neueste deutsche Schiff der
Hamburg -Amerika -Linie erzeugen 5 Turbodynamos und
ein durch Benzin angetriebcner Dynamo für Notbeleuch¬
tung . Von den fünf ersten besitzt jeder einzelne 2500 Amp.
Stromstärke bei 110 Volt Spannung : die letztere weist eine
Stromstärke von 100 Amp . ans und versorgt außer der Not¬
beleuchtung die gesamten Kommandoelemente und die
Apparate für drahtlose Telegraphie.

Wie man sich unterhält.
Früher , vor zwanzig Jahren , war es nirgends auf der

Welt für unterhaltunqsbedürftige Menschen langweiliger
als auf hoher See . Heute wäre man fast versucht zu be¬
haupten , daß es an Bord eines schwimmenden Ozean¬
palastes am allerinteressantesten ist. Jedenfalls dürften die
Passagiere , die am 14. Mai die Jnngfernreise des Riesen¬
dampfers „Vaterland " der Hamburg -Amerika -Linie mit-

machen wollen , auf eine amüsante Ueberfahrt rechnen . Den
Leselustigen steht eine Bibliothek von 2700 Bänden zur
Verfügung : in den Salons 1. und 2. Klasse sind wertvolle
Flügel aufgestellt , für die eine musikalische Auslese von
70 Bänden vorhanden ist. Sowohl die 1. wie die 2. Klasse
hat in geräumigen Turnhallen zahlreiche Zander -Apparate
erhalten , während die Fahrgäste der 1. Kajüte ein reich
ausgestattctcs Schwimmbad lockt. Für den Amatcnrphoto-
graphen wird eine auf dem Bootsdcck befindliche Dunkel¬
kammer und außerdem eine Plattcucinlegekammer auf dem
unteren Promenadendeck alle erforderlichen Utensilien zur
Behandlung seiner Films und Platten enthalten , und dem
begeisterten Bridgespieler winkt sogar ein regelrechtes
Bridgezimmer . Ucberdics sorgen Deckveranstaltungen,
Konzerte und Bälle im Festsaal für bunte Abwechslung im
Tagesprogramm , so daß schon besonderes Talent dazu ge¬
hört , sich auf dem größten Schiffe der Welt zu langweilen.

Ins MMtMen MfMMitöttg.
Einen Uebcrblick über die Gestaltung des Wirt¬

schaftslebens in Deutsch - Südwe st afrika im
Jahre  1918 gibt der soeben erschienene Jahresbericht
der Handelskammer in Windhuk , der gleich in den ein¬
leitenden Worten betont , daß die allgemeine wirtschaftliche
Lage des verflossenen Jahres nicht als günstig bezeichnet
werden kann , da sie unter dem Zeichen einer seit Jahren
nicht beobachteten Geldknappheit stand und unter den Fol¬
gen eines schlechten Regcnjahrcs , unter Weide - und Wasser¬
mangel und fast gänzlichem Erntcausfall zu leiden hatte.
Als das wichtigste Ereignis des Jahres für das Schutz¬
gebiet bezeichnet der Bericht die Begründung der Land¬
wirtschaftsbank , die unter der Aufsicht des Gouverneurs und
mit einem vom Landfiskus gegen 4 Prozent Zinsen zur
Verfügung gestellten Grundkapital von zunächst fünf und
insgesamt zehn Millionen Mark berechtigt ist, Schuldver¬
schreibungen bis zum zehnfachen Betrage dieser Summe

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(87. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ich danke Dir mein Kind , danke Dir heiß und innig !"

sagte Herr Welty bewegt , indem er die junge Frau an sich
zog und ihr einen Kuß auf die Stirne drückte. „Du sollst
es nicht bereuen , daß Du einem einsamen alten Manne
den Abend seines Lebens mit Deiner Gegenwart erhellst!
Aber nun noch eins ! Du weißt , daß die Verhaftung Hugos
erfolgen sollte und nimmst gewiß wie alle Welt an . daß
der Grund dazu mit den Manipulationen zusammenhängt,
die Hugo an der Börse versuchte. Es lag versuchter Betrug
vor , denn wie die Untersuchung ergab , wußte Hugo , daß
die von ihm angcbotenen Aktien der Societö internationale
bereits wertlos waren , als er sie anbot . Aber deshalb hätte
der Staatsanwalt keinen Haftbefehl gegen ihn erlassen.
Derselbe erging vielmehr aus dem Grunde , weil Hugo sich
eines anderen Vergehens schuldig gemacht hatte , eines
Vergehens , das Dich, Helene in zweiter Linie betrifft !"

„Ich weiß cs , Papa ! Ein an Hugo gerichteter Brief,
der zufällig in meine Hände geriet , hat mich darüber auf¬
geklärt ! Auf Anstiften Hugos wurde mein ehemaliger
Verlobter den französischen Werbern in Nancy in die
Hände gespielt !"

„Du weißt es und hast darüber geschwiegen, Helene ?"
rief Herr Wetly betroffen , in dem er einen Schritt zurück¬
trat.

„Erst an dem Tage , an dem Hugo aus dem Leben schied,
habe ich es erfahren !" erklärte die junge Frau errötend.
Es kostete sic Mühe , die Lüge hervorzubringen.

„Und Du hast ihm seine Schurkerei — anders kann
ich es nicht nennen — vorgeworfen , Helene ?"

Die junge Frau senkte schweigend das Haupt.
Forschend ruhte der Blick des alten Herrn auf ihr,

dann sagte er langsam:
„So war doch noch ein letzter Rest von Scham und Ehr¬

gefühl in ihm, als er zur Waffe griff ! Und weißt Du auch
Helene , auf welche Art die Behörde Kenntnis von dem
Verbrechen erhielt ?"

Die junge Frau schüttelte verneinend den Kopf.
„Durch Felix Tauber selbst, der am Tage seiner Rück-
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auszugeben . Auf allen Gebieten regt sich infolgedessen be¬
reits neues Leben , die Farmbetriebe können sich ausbauen,
mit größeren Mitteln Wasser erschließen , sich durch Ein¬
zäunungen gegen Viehseuchen schützen, ihre Zuchten ver¬
bessern und somit ihr Streben richten auf Schaffung von
Exportwerten wie Wolle , Schlachtvieh , Pferden , Mohair,
Straußenfedern , Karakulfellen , usw,, einem regelmäßigen
Export , der die Vorbedingung für die Zukunft des Landes
ist. Der Jahresbericht betont aber , daß es nach wie vor
Aufgabe der Regierung sein sollte, Kapital ins Land zu
ziehen , das selbst  das Risiko seiner Unternehmungen
läuft . Ein weiterer , noch wichtigerer Faktor als das Ka¬
pital sind für das Land billige Arbeitskräfte,  an
deren Mangel  schon heute das Wirtschaftsleben in allen
Teilen krankt und stockt und bei der einsetzcnden raschen
Entwicklung noch mehr leiden wird . Die energische Groß¬
zügigkeit , mit der das Gouvernement die Wassererschließung
eingcleitct hat , wird in dem Berichte dankbar anerkannt.
Auf der anderen Seite wird darin hervorgehoben , daß die
Beitragssteuer zu den Kosten des Bahnbaues im Lande
Mißstimmung hervorgerufen habe , um so mehr als die Ver¬
anlagungen hoch sind, die Nord -Südbahn mehr nach strate¬
gischen Grundsätzen als denen wirtschaftlicher Erschließung
erbaut wurde und die Besteuerung in eine Zeit großer
Geldknappheit fällt . Im übrigen erkennt die Bevölkerung
dankbar an , daß die Verwaltung vom Gouver¬
neur m 11 ruhiger Sicherheit geleitet , das
Schutzgebiet auf gesunder Basis seiner wirt¬
schaftlichen Entwicklung und zweifellos
aussichtsreichen  Z u k u ü f t c n t g c g e n g e f ü h r t
w i r d.

Ausdrücklich erwähnt wird auch der Eifer , mit dem die An¬
siedler an ihrer Vieh - und Laudwirtichast weiter gearbeitet
und ihre Farmen entwickelt haben . Bemerkenswert ist die
Klage , daß im Handel mit den Eingeborenen das Kre¬
ditgeben  einen bedauerlich großen Umfang angenom¬
men hat , trotzdem diese Forderungen nicht einklagbar sind.
Eine Besserung der Kreditverhältnisse wird von der Wirk¬
samkeit der neu ins Leben gerufenen Landeskredit¬
bank  erwartet , wie mau von der jungen Landwirtschafts¬
bank eine Lösung der Boöenkreditfrage auf breiter Grund¬
lage erhofft . Hinsichtlich der Selbstverwaltung  gibt
der Jahresbericht zwar zu , daß sie sich im allgemeinen
bewährt habe , fordert aber ihren weiteren Ausbau . Der
Zuzug neuer Ansiedler  hat im Berichtsjahr gegen
die Jahre 1911/12 ganz erheblich nachgelassen : die Handels¬
kammer Windhuk hofft , daß mit dem Beginn des Wirkens
der Landwirtschaftsbank wiederum junge Leute als Far¬
mer ins Land kommen . Die Lösung der Arbeiter¬
frage  gestaltet sich immer schwieriger , da ein bedrohlicher
Manacl au Arbeitskräften besteht. Tie sanitäre Fürsorge
für die Eingeborenen macht erfolgreiche Fortschritte . Der
Wohlstand unter ihnen hat sich durch die hohen Löhne und
das Halten von Kleinvieh gehoben . Das Jahr 1914 ver¬
spricht für die Entwicklung der Kolonie Südwest wesentlich
günstiger zu werden , da zunächst die Ende 1913 begonnene
Regenzeit besser eingesetzt hat . Dem Arvettermangel soll
durch die Erschließung des Ambolandes durch die Ambo¬
landbahn abgeholfen werden . Die Waffcrcrschließung ist
in großzügiger Weise projektiert , und den starken Bedürf¬
nissen des Farmkredits ist durch die im zweiten Nachtrags-
ctat eingestellte Forderung der zweiten Rate von 5 Mil¬
lionen Mark für die Landwirtschaftsbank entsprochen
worden.

Kurze politische Nachrichten.
Das Ergebnis des Webrbeitrags,

Ans verschiedenen bei der praktischen Durchführung
des Wehrbeitragsgesetzes , insbesondere der verschiedenen
Lage und Dauer der Beranlagungszeiträume sich ergeben¬
den Gründen werden die endgültigen Ergebnisse
des einmaligen außerordentlichen Wchrbcitragcs frühestens
im Spätsommer  vorlicgen können . Immerhin lassen
— wie unser Berliner ]-Z-Korrespondent uns mitteilt,
die aus einer Reihe von Großstädten und Landkreisen bis¬
her bekannt gewordenen Ziffern der voraussichtlichen
Wehrbeitragseinnahme einen einigermaßen zuverlässigen
Schluß wenigstens insoweit zu . als mit einem Ueberschuß
in Höhe von mindestens 200 M i l l. Mark Uber
die ursprüngliche Ertragsschätzung von 1000
M i l l . Mark hinaus,  also mit dem Erreichen der vom
Reichstag der Finanzierung dcS Wehrgesetzes von 1918 zu¬
grunde gelegten Summe gerechnet werden darf , wobei auch
ein Abzug von 5 Proz . für nicht eingehende oder zurück-
znzahlende Beträge in Ansatz gebracht ist. Auf Grund
dieser Annahme , zu der sich die Reichsfinanzverwaltung
bekennt , würden sich für die Gestaltung der Finanzlaae des
Reiches während der Geltungsdauer des Wehrbcitrags-
gesetzes günstigere Aussichten eröffnen . Von der Höhe des
Betrages , um den die für den Deckungsbedarf des Wehr-

kehr zufällig hier dem Werkzeug Hugos , dem französischen
Windhund , dem Charlot , begegnete . . ."

„Felix lebt — er ist zurückgekehrt ?" schrie Helene , den
Sprecher "unterbrechend , auf . „Sagten Sie nicht so Papa ?"
Unwillkürlich hatte sic den Arm des alten Herrn ergriffen.

„Ja — wußtest du denn das nicht, Kind ? Die Zeitungen
bringen ja ipaltcnlauge Artikel über die abenteuerliche
Flucht des jungen Mannes ! Mit einem Flugapparat ist
er über das Mittelländische Meer geflogen und glücklich an
der Südküste Spaniens gelandet !"

Gewaltsam rang die junge Frau nach Fassung . Diese
unerwartete Nachricht batte einen Sturm in ihrem Innern
erregt , aber eine mahnende Stimme flüsterte ihr zu . sich vor
dem Vat ^r ihres kaum verstorbenen Gatten zu beherrschen.
Er durfte nicht ahnen , welchen Flug ihre Gedanken in die
Zukunft nahmen , welche Hoffnungen die Nachricht von der
Rückkehr Felix Taubers in ihr erweckte. Und kaum merkte
man ihrer Stimme ein leises Zittern an , als sie fragte:

„Felix Tauber ist zurückgckehrt und begegnete hier dem
Franzosen , der ihn den Werbern für die Fremdenlegion
überlieferte ?"

„Du kannst dir denken , was dann weiter geschah!" fuhr
Herr Welty fort . „Der mir befreundete Polizeirat hat mir
alles erzählt . Ein Freund des glücklich entkommenen Le¬
gionärs , ein Ingenieur Platen , den du ja auch kennst,
spielte dabei die Hauptrolle . Auf dessen Veranlassung wurde
der Franzose verhaftet , und der hat in einem Kreuzverhör
eingestanden , daß er auf Veranlassung Hugos in Nancy
eine Komödie in Szene setzte, durch die der junge Mann,
dein Verlobter , den Werbern in die Hände gespielt wurde.
Aus welchem Grunde — das kannst du dir wohl denken,
Selene ! Dein Verlobter stand eben Hugo bei dir im Wege!
Auf mein dringendes Ersuchen hin hält die Behörde die
Sache geheim ! Ich habe persönlich mit Felix Tauber und
Ingenieur Platen Rücksprache genommen und sie gebeten,
die Wahrheit nicht an das Licht der Oefsentlichkeit kommen
zu lassen. Beide versprachen mir , zu schweigen! Ein wirk¬
lich groß denkender Mensch, dein früherer Verlobter ! Wenn
es nach seinem Willen gegangen wäre , dann wäre die An¬
zeige gegen den Franzosen Charlot gar nicht erfolgt , weil
der junge Mann ahnte , wie sich die ganze Sache verhielt!
Dir zu Liebe wollte er von einer Verfolgung der Straftat
abschen , aber sein Freund drängte dazu !"

„Sie haben Felix Tauber , gesehen, Papa , haben ihn
gesprochen?" fragte Helene in zitternder Erwartung.
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gesetzes erforderliche Summe schließlich überschritte«
wird es natürlich abhängen . ob und in welchem Matze ^
Kürzung der letzten Rate des Wehrbcitrags Platz 8*
kann.

Jas EiiMrungsgesetz zum neuen Strafgesetzbulv.
Das Reichsjustizamt hat einer aus sechs hervorrage«

Juristen verschiedener Bundesstaaten bestehenden
Mission die Vorbereitungen für die Bearbeitung des
führungsgesetzes zu dem neuen Reichs -Strafgesetzbuch
tragen . Es handelt sich dabei um eine außerordentlich
fangreiche und schwierige Aufgabe , da aus der geî j,
Reichsgesetzgebung mehr als 120 Reichsgesetze, «te ^
irgendwelcher Weise von der neuen Strafgesetzgebung^
rührt werden , durchgearbeitet werden müssen, um m« p
von der Strafgesetzkommission festgestellten Entwürfe 0
entsprechenden Zusammenhang gebracht zu werden . ^
Arbeiten werden mit großem Eifer gefördert , " , ^
dürfte der Abschluß noch einige Zeit erfordern . Das »y
Strafgesetzbuch mit den dazu gehörigen Gesetzentwürfe « ,
bekanntlich bis zum Jahre 1917 fertiggestcllt sein, uw
alsbald den neugewählten Reichstag zu beschäftigen.

„Mvloch Militarismus". 0
Der „Moloch Militarismus " verschlingt alles!

unwahr die Behauptung ist, das mögen nachstehende ö 1'
beweisen : .

Von den Gesamteinnahmen des prcußnchen
wurden im Jahre 1740 86 vom Hundert für Hccrcöl « si
ausgegeben . Im Jahre 1786 betrugen sie 75 vom H«""-z,
das gleiche im Jahre 1805. 1847 waren die Ausgaben
Wehrzwecke in bezug auf die Gesamteinnahmen des
auf 40 vom Hundert gesunken und 1861 betrugen «c ^
noch 31 vom Hundert . Im Deutschen Reiche wurde«
den gesamten Staats - und Reichseinnahmen im Jahre j,
30 vom Hundert für Wchrzwccke ausgegeven , 1905 «H
cs 20 vom Hundert und im Jahre 1912 sind es nur 1- «ci
Hundert gewesen. Das ist die Wahrheit über de«
verschlingenden „Moloch Militarismus ".

Jas KaUiuett Hertliug unlr die Arbeitslosenttage.^
Das Ministerium Heriling wird , wie man uns

M ü n che n berichtet , die Ablehnung der Arbeitsloten ^
sicherung durch die Reichsratskammer nicht 5"
Kabinettsfrage machen: es gedenkt vorläufig abzuwa ^g!
was die Kammer der Abgeordneten , an die die
zurückgehcn muß , tun wird.

Ausweisung eines französischen Ssfiziers aus dem Reilsisia»̂ .
Ein Pariser Blatt will wißen , daß der pensio«'^

französische Major Donnat in Türkheim von der
Militärbehörde au (gefordert wurde , das Land 3«ft «!
Diese Maßregel wäre auf die Tatsache zurückzuführ " - ^
am nächsten Freitag ein großes Manöver in der
von Türkheim stattfinden werde , dem der Kaiser bet««" '
soll. _

Hof und Gesellschaft.
Das Befinden des Herzogs von Argyll.

In London  ist die Nachricht verbreitet , baß derJj,
(ich erkrankte Onkel des Königs , der Herzog von ^
im Sterben liege.

Heer und Flotte.
Beförderungsverhältnisie im Sanitätsossizierkorp ^ ^ ?
Die Beförderungsverhältnisie im SanitätsosfizE ^ $

schließen sich nach Maßgabe der im letzten Halbjam ^
folatcn Beförderungen bis zum Oberstabsarzt ztcmuw ^
Beförderungsgange der Offiziere bis zum Major ««- ^
die Beförderung vom Assistenzarzt bis zum Oberarz > ^
wie un § geschrieben wird , etwa 5% bis 6 Jahre , vom
arzt zum Stabsarzt 6 Jahre , vom Stabsarzt zum
stabsarzt 9 bis Ws  Jahre , vom Oberstabsarzt zum
oberarzt 91/? Jahre und vom Generalobcrarzt zuw . fi
arzt 5 bis 5*4 Jahre vorgesehen Vom Oberstabsats gtf
geht es mit der Beförderung sehr langsam vorwärts - ^
Interesse des Nachwuchses ist eine Verbesserung dm ^
sörderungsvcrhältniffe auch in den höheren Sie«
Sanitätsoffizierkorps notwendig.

Reichstagsverhandlungen . ,
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeit ««8

(Schluß aus der gestrigen Abend -Ausgabeh
Abg. Neumann -Hofer (sortschr. Bp .) : . Wir wolle ^

arbeiten unter den Gesichtspunkten , die Weiterverv siL
der Volksseuche einzudämmen und gleichzeitig die v
Pferdezucht zu heben.

„Gestern Vormittag , kurz vor seiner Abreise ««» t <i
lut ! Nach feiner großartigen Flugleistung beabst«« Kl
sich ganz dem Flugwesen zu widmen , wie er salE • 3
herzlichstes Beileid läßt er dir durch mich ausdruas ■ w
habe ihm nahegelegt , dir einen Kondolenzbesuch 6«
doch lehnte er mit dem Hinweis auf seine sriihm > r,
zichungen zu dir ab ! Der junge Manu besitzt
seiner Seite haben wir nicht im geringsten zu vci pt
daß die Welt den Sachverhalt erfährt und daß
Welt « tut Schmutz herumgezogen wird . Wenigstens c$th
nicht, bis die Verhandlung gegen den verhaftete « .sich
zosen stattfindet . Bis dahin ist d>» fcn&p Halb «e . „

Herr Welty verbreitete sich n
gelcgcnheit und kam dabei immer wieder auf

klang es fast, mit dem jungen Mann näher
werden , und einige Wendungen seiner Rede

den er nicht genug zu loben wußte . Aus seine«
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Hoffnungen schwellten ihr die Brust , aber wie

_ _ >., .
darauf hin , daß er es begreiflich findeit würde , wen ,
Bett früheren Verlobten immer noch im Herzen tr «v

' *£ %
. . . Ä
Entzücken erfüllte es sie, daß Felix lebte , und lieACf ^

irftrm ' Tftf' rt tfir JStr* rtfirr miC

früheren Verlobten immer noch im Herzen §
Ein Diener rief den viel in Anspruch genomw^

Herrn ab. Sobald Helene allein war , sank sic
nächst stehenden Sessel und verhüllte mit beiden „ "t
Gesicht. Ihr war so freudig und doch so weh zu

jjljf tA
fiel der Gedanke auf ihr Empfinden : warum
liebte nicht sofort zu ihr geeilt , um sic wenigste «^ ' f ly
und Worte mit ihr zu wechseln, wenn cs auch « ^ A
der Konvenicnz waren ? Liebte er sie nicht «' y
war er ihr gram , weil sie ihm , dem Totgegla ««^ »-y
über das Grab hinaus die Treue gehalten
wollte er erst eine geraume Zeit vergehen laste«- .gr jij
ihr wieder näherte , damit auch nicht der Iciff £*}/
auf ihren guten Ruf fiel ? Die Aeußcrung , w « 1 (('....... .. . . . .
Einladung des alten Herrn Welty abgelehnt hatte, f
fast vermuten ! af„aC»V

Sie mußte ihn sehen, mußte ihm Auge in
üvcrstchen , damit er erkannte , daß ilir Herz
hörte ! Dann ward alles gut ! Kein Hindernis
beiderseitigen Herzcnsglück entgegen , wenn dic wj
um den geschiebenen Gatten abgelaufeu war , de«y >,ß>/
Herr Welty hatte nach seinen vorhin gemachte«
gen gewiß nichts gegen ihre Verbindung w " sie' f
maligen Berlobtcn einzuwcuden . Aber wie ko««, #veranlaßen , sich ihr zu nähern , nachdem er
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"Mag, 3. Mat 1914
Slsmttttitfl lkons.) : Mißstände in Wettbetriöben

lieĝ ? 'Hmacherwes,:n sind nicht zu bestreiten. Der vor--lc Qett!Sn iufi au  vtiututu . wb' c * .
i ^®UIf bietet noch den besten Weg, mn daS

zefftv,,i/" geregelte Bahnen zu lenken. Gegen Sie Kon-
Bejx̂ ^ "Ng der Buchmacher haben wir freilich erheblich
sehxz te”- Wir wünschen ein Zustandekommen des Ge
öiesif-Wichtiger erscheint uns aber die Besoldungsvorlage

A Session.
der Ŵ ^ b̂da (Pole) : Unser Ziel mutz die Eindämmung
viunaI^ EUchc sein. Davon machen wir unsere Zustim-

F °bhüngia.
hat w ' g?r' dlrenbt (Rp.) : So widerspruchsvoll wie heute
Vharisz» . g- Erzberger lange nicht gesprochen. Es ist
Oberere einerseits, offene Spielsäle zu verbieten und
doch.B '̂ts, Buchmacher zu konzessionieren. Sagen Sie

' das; Sie die Einnahme au§ den Wettbestim-
Ittffeft brauchen. Man sollte die Vorlage bis zum Herbst

2W re " icht plötzlich einen Sprung ins Dunkle tun.
Wienern®ntrouxf lleht an eine Kommission von 21 Mit-
lagê °niag 2 Uür : 2. Lesung der Konkurrenzklausclvor-

~~ Schluß 12% Uhr.

Landtagsverhandlungen.
kikgraphisch-r Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Abgeordnetenhaus.
z. h. Berlin , 2. Mai.

m Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu  Solz.
^ Der Kultnsetat — 6. Tag.

«ers ^ isitzung der Besprechung über das Kapitel „Uni»’Uöten ".
Universität Königsberg  berichtet Abg.

iasseu . ö.) über die Streitigkeiten zwischen den Kranken-
n und den Aerzten in Königsberg.

«eil,),, ®: Mngdan sfortschr. Bp.) : Die Sozialdemokraten
bjx̂ Klinik Streikarbeit leiste. ' Die

Unds„ " "^ l̂inik dient aber in erster Linie Lehrzwcckcn
nicht seden Kranken aufnehmen,

vsit &Ue  tSoz .s: Ein gewöhnlicher Streik kann nicht
Vorgängen in Königsberg verglichen werden.

Äro " °«  Titel Universität Berlin  liegt ein Antrag
^kon-n D „ lfortschr. Vp.) vor, der einen Lehrstuhl für
sivrts/°*5,bologie verlangt und ein Antrag Dr . R u n z e

der ein Ordinariat für freihistorische For-

^°lo„i^ ^?^ ban sfortschr. Bp.) : Unser setzt recht großer
^chjfs. s/bcsstz und die Tatsache, daß Deutschland die größten
>ve,iz: lpisgesellschaftender Welt besitzt, machen es not-
Ttiih-,,' dotz unsere Aerzte die Möglichkeit erhalten , sich dem
«Hi- u>der Tropenkrankheitcn zu widmen. Ich bitte den

Errichtung eines Lehrstuhles für Tropen-
>e an die Budgetkommission zu überweisen.

^it n^ '^ rning snatl.) : Den Zahnärzten muß die Möglich¬
stest - . 5" werden, innerhalb der vorgeschriebenen sieben
'«hu oen Doktortitel zu erwerben. Dem Antrag Aron-
Ger ich sympathisch gegenüber. Der Lehrstuhl mutz

den Laien dienen.
, eutfrt̂r' ^ un 3c sfortschr. Bp s: Bisher besieht in ganz
E>>n<> nur ein Lehrstuhl für die prähistorische For-

tz' .. Dos ist das Extra -Ordinariat in Berlin.
Anträge gehen an die Bubgetkommission.

^ ' x/ ) /er Universität Breslau  verlangt ein Antrag

fordert.

trag

^rovni,-̂ ^ reik.i die Errichtung eines Lehrstuhles für ostz
z Ahĝ Geschickte und Landkunde
fein ü cn angewiesen, daher muß Gelegenheit gegeben

, Geschichte und Landkunöe.
5- Viereck sfreik.) : Schlesien ist aus den Absatz nach

?>n,
. Wff lL̂ rhältnisse des Ostens kennen zu lernen.
lHlgg. )'' Korfanty lBole) : Wir sind gegen  den vorge-
!*«{i u » . .Lehrstuhl, wenn er zu chauvinistischen
M. " tionalen Zwecken mißbraucht  werden

ch in
zu er-

K,inzer snatl.) begründet den Antrag , au
gEteg e nt ?e Posen  einen solchen Lehrstuhl z»

tzosen ist besonders geeignet, da die Handels - und
^ ^ rchungen zum Slaventum dort enger sind.

? " tr ^ ^ '«dler sfortschr. Bp.) spricht sich für beide
°te Aknd C ■flUä- '̂ m Interesse des Deutschtums sollte manin Posen zu einer Universität ausbauen.
. 58°: ^ Anträge aehen an die Budgetkommission.

Ko,Universität Göttingen  ersucht ein Antrag
^«»rn,i„!i^Nlon, vom nächsten Jahre ab zur Förderung der

^iS " der Geschichte durch die Göttinger Gesellschaft
^L ^ aften bis zum Gesamtbeträge von 100 000 M.,

. 4i? "n>re8betrag von 10 000 M. in den Etat einzustellen.a, Utzc, von IN nun LU. IN oen vsuu einzugeuen.
^," ^ufmann sZtr.) : Meine Freunde stimmen dem

, .egenhcit nicht benutzt hatte'? Sie mutzte sich in
« tt  und dem freundlichen Zufall vertrauen —

d„ ^ ie' ^ I ^ nchtc sie diesen zu lenken!
„Lchd„K̂ utten der cinbrechcnden Dämmerung schwebten
hi das ft 'lohe Gemach. Wieder brauste der Herbststurm

Bahrä"^ wie an jenem Abende, als die junge Frau
tth n&etn ; über den an dem Geliebten verübten Verrat
« ^ geb„>» - te, die Wahrheit, die ihr den Rachegedanken
ft ".Latte . Tönten aus dem Wehen und Heulen des
L ist -„»Et anklagcnde Stimmen?
Melt , Vergeben" riefen sie ihr

„Der Siege göttlich-
zu. Hatte sie edel gc-

W
d.Ler ft.“,13 sie hinterlistig den ungeliebten Gatten von
ss? Tod ^ herabstürzte? Durch sie war Hugo Welty in

^'rie6en worden; wie ihr Ebenbild, die schöne
von Hoheneck, hatte sie dem ihr in hoffnungs-

L * in zLviung Nahenden mit sicherer Hand den Todcs-
dyMck ? Brust gesendet! Würde das gerecht waltende

uach einem solchen erbarmungslosen Beginnen
>»i. Und xE Xxiue Glück bescheren? Das junge Weib schau-
fteft? ^ » aî Ute sich, das elektrische Licht anzudrehen. Fort

zez?Xaanken, die ihr die innere Ruhe und das un-
fdjî tt ude Hoffen rauben konnten! Sie hatte, einem
Hi ' Uefi? ulfe  folgend , das getan, was ihr gerecht cr-
lstza>«n tz," Anwandlungen , wie sie soeben über sie ge-

getan, was ihr gerecht er-
. '■u ^ »uuuuiuuuycil , IVIC Ilt . IVU ’UV | »v » V'

^tzra"kenz°u. mutzte sie erhaben sein. Die waren klein-
Ui? Seelen angemessen, die vor jedem energischen

V 't ft!-Ugen, nicht aber ihrem Willensstärken Denken.
^ r?fükLetzt in ihrem Leben noch immer den richtigen

hatte. Es sollte sie auch weiter führen!

^ .yearer.
Unk°"X?er Theaterbrief . Aus Hamburg,  1. Mai,

l*  K 11.-Mitarbeiter : Zum erstenmal kam IN
V set̂ '- Antor Sil -Vara zu Worte durch die Auf-
Gi?i e§  Dramas „D i e Frau von 40 Jahren
Ä s.d?r ,,u Schauspielhaus. Der etwas sensationelle

willkürlich die Erinnerung an „Das gefähr-
„ U!«ckt, wirkte entschieden anziehend, und das

% ? vH. Nach dem englischen tNoman „Aoke" von
^iifnt r ^nd die drei — in Wiesbaden schon durch

^Vlaufführung bekannten — Akte verfaßt, die

lFortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Theater.

Wiesbadener Zeitung
Abg. Otto-Göttingen snatl.) : Im Interesse der GeisteS-

wissenschaften und der allgemeinen Bildung ist eine Sam¬
melstelle in einer osteuropäischen Kultursprache dringend
geboten. Vor allem bedürfen die Theologen dieser Quelle.
Staatsunterstiitznng ist notwendig.

Abg. Graf Moltke sfreik.): Alle bürgerlichen Parteien
haben in der Kommission dem Antrag zugestimmt. Die
Hauptsache ist baldige und nachhaltige Hilfe.

Abg. Volger sfreik.) wünscht weiteren Ausbau des
landwirtschaftlichen Instituts  der Universität
Göttingen und Anleaung eines Versuchsgutes.

Abg. Arning snatl.) beklagt, daß das Göttinger Institut
für experimentale Psychologie in unmodernem Zustande sei.

Mg , Fricdberg inatl .) : Durch Aufhebung der theolo¬
gischen Professur an der Universität Güttingen ist eine Lücke
entstanden. Bei der Analiederung der nationalen Oeko-
nomie an die juristische Fakultät in Göttingen hätte die
Mitwirkung des Landtages nicht ausgeschaltet werden
sollen.

Ein Negicrungsvertrcter : Wenn eine Lücke entstanden
ist, so mutz sie ausgesüllt werden. Wir werden in der Kom¬
mission darauf zurückkommen.

Abg. Schmedding lZtr .): Wir halten es nicht für an¬
gebracht, daß, wie es in Göttingen geschehen ist, die Regie¬
rung das Geld für eine bestimmte verwaiste Professor ein¬
fach für eine andere verwendet.

Abg. Münsterberg sfortschr. Bp.) : Wir sind für Kom-
miffionsüberweisnng des Antrages Otto.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Bis jetzt ist eine
Lücke nicht entstanden, sonst würde sie ausgesüllt werden.
Ich kann einer Professur nicht eigenmächtig einen anderen
Lehrauftrag geben. Es kommt aber oft vor, daß für einen
gewissen Lehrauftrag eine Erweiterung nötig ist.

Der Antrag wird der Budgetkommission überwiesen.
Bei der Universität Marburg  hält
Abg. v. Pappcnheim Erweiterung der psychiatrischen

Anstalt für erforderlich.
Bei der Universität Bonn  fordert
?lbg. Hauptmann lZtr .), daß für den Lektor der hollän¬

dischen Sprache, der ohne Gehalt liest, ein Gehalt eingesetztwird.
Der Rest des Kapitels wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel „Höhere Lehranstalten ".
Nachdem der Abg. Münsterberg sfortschr. Bp.) ohne Er-

kolg eine Vertagung angeregt hatte, tritt das Haus in
Anwesenheit von nur 20 Mitgliedern in die Beratung des
Kapitels.

Ern Antrag A r o n so h n sfortschr. Vp.) wünscht ein
6)esctz zur Regelung des Privaischulwesens. Ein Antrag
Linz  sZtr .) fordert im kommenden Etat für die Anstalt
in Engelfort behufs Ausbildung von Handwerkern und
Landwirten für die Kolonien einen fortlaufenden Staats-
beitrag von jährlich 8000 M.

Ein Antrag Dr . Arning  snatl .), der von den Konser¬
vativen und Freisinnigen unterstützt wirb, ersucht um
einen fortlaufenden jährlichen Staatsbeitrag von 10000 M.
für die Kolonialschule in Witzenbausen. Ein Antrag Dr.
Hetz sZtr .) verlangt , daß bei der Aufnahme in dt« höheren
Schulen Schüler aus Vorschulen nicht bevorzugt werden.

Abg. Cassel beantragt , den Antrag Hetz an die Unter¬
richtskommission zu überweisen. Um dem starken An¬
drang zu den höheren Anstalten entgegenzuarbeiten, mutz
eine strengere Prüfung stattfinden. Wir müssen gegen die
Erlasse des Berliner Provinzialschulkollcgiums Stellung
nehmen, die aus Anlatz trauriger Vorfälle die Rang¬
erhöhung der Schüler verbietet. Die Erlasse sind die
Zeichen einer gewissen Verweichlichung. Auch der bekannte
Exten.porale-Erlatz ist bedenklich. Wir wollen die Aufrecht-
erhaltnng der Gymnasien.

Abg. Wilderman« sZtr.) : Die Schuld an Schülerfelvst-
morden trifft meistens das Elternhaus . Vielfach liegt es
an einer Ueberschätzung der körperlichen und geistigen
Fähigkeiten.

Abg. Dr . Herwig snatl .) : Die Anerkennung der Ober¬
lehrer als unmittelbare Staatsbeamte vertreten auch wir.
Die Höchststunbenzahlmutz mit dem zunehmenden Alter
abnehmen. Dabei muß aber das wirkliche Lebensalter,
nicht das Dienstalter entscheiden. Es darf keine zu große
Schärfe getrieben werden. Das Berechtigungswesen ist ein
Krebsschaden. Es mindert die Achtung vor der geistigen
Leistung und führt zum Gebrauch unerlaubter Mittel . Die
großen Anstalten müssen verkleinert und die Direktoren
entlastet werden.

Abg. Viereck sfreik.) : Auch wir sind gegen eine Bevor¬
zugung der Schüler von Vorschulen bei Aufnahme in daK
Gymnasinm. Die Mittelschulen dürfen nur dem Zweck
dienen, die Kinder des Mittelstandes für einen praktischen
Beruf vorzubcretten . Die Zahl der höheren Lehrer ist zu
groß. Auch ich bitte den Minister zu veranlassen., daß die

das Problem von der Liebe zwischen der alternden Unver¬
heirateten und dem Jüngling behandeln. Es geschieht in
decenter Weise, aber dennoch wird man das Gefühl der
peinlichen Erotik nicht los, die den Unterstrom bildet. Auch
scheint die Zufälligkeit eine gewollte zu sein, daß von den
drei Frauen , die sich um den jungen Mann bemühen, die
beiden Vierzigjährigen gerade denselben Neigungen zum
Opfer fallen. Die Charakteristik der Personen , besonders
der Heldin Leonie und ihrer lenzfrischen, natürlichen Nichte
Grete, deren gesunder Backsischhumor mit mancher Länge
des zweiten Aufzugs aussöhnt , ist ansprechend. Der Dialog
blendet durchaus nickt durch Geist und Schärfe, fesselt jedoch
die Aufmerksamkeit für die kleine Handlung . Im ganzen
verrät sich eine dramatische Gewandtheit in dem Aufbau der
Bilder und der gute Wille, eine Frage , der man sonst aus
dem Wege geht, mit sittlichem Ernst näher zu treten . Die
Premiere erzielte einen starken äußern Erfolg , zu dem ein
gut Teil Frl . Julia Serda als Gast in der Hauptrolle, Frau
Valöry als Grete und Herr Konrad Gebhardt als glaub¬
würdig lebensdurstiger Jüngling beigetragen haben.

Große Berliner Kunstausstellung.
Aus Berlin  schreibt uns ein zur neueren Richtung

neigender .Kunstreferent:
Man hörte bei der Vorbesichtigung der Großen Ber¬

liner Kunstausstellung in Hem gewaltigen Glaspalast in
Moabit den boshaften Witz, die neue Sezession, in der sich
bekanntlich die Allerjüngsten austoben , sei ein Ende mit
Schrecken, aber die „Große Berliner " sei ein Schrecken ohne
Ende. Der Scherz läßt sich verstehen, denn rund 8000 Kunst¬
werke oder Werke, die Kunst sein wollen, mutz der Besucher
in ungezählten Sälen sich anschen. Daß dabei nur ein
Gesmnteindruck entsteht, daß bei dieser Ueberschwemmung
mit Eildern und Statuen Einzelheiten notwendig dem
Auge entgehen müssen, ist selbstverständlich. Und eine
Kritik mutz sich in jedem Falle darauf beschränken, den
Gesamteindruck wiederzugeben.

Eine reine Freude sind die Moabiter Ausstellungen nie
gewesen, und ihre Veranstalter sind sich dessen auch genau
bewußt. Diese Jahresernte der deutschen Kunst stellt keine
Blüte dar, gibt nur einen schwachen Beariff von dem, was
wir wirklich an Talenten haben. Das Mittelgut macht sich
breit und schlägt alles tot, was fein und gut ist. Sonder-
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Behörden nicht unnötige Anforderungen stellen, um einer
Uebcrfüllung der oberen Klaffen entgegenzutreten.

Hierauf vertagt sich das Hans auf Montag 11 Uhr.
Wetterberatung . — Schluß 5 Uhr.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Mai.

Wos im Mal kreucht Md fleucht.
Im Wonnemonat Mai gilt die Aufmerksamkeit SeS

Naturfreundes gewöhnlich dem frischen Grün , der Blüten ->
pracht, den zurückgckehrten Zugvögeln , den Maikäfern , kurz
den ausfälligeren Erscheinungen im Tier - und Pflanzen¬
leben, und die Klcinlebewelt wird meistens wenig beachtet.
Dennoch ist sie anziehend genug. Die Kiefern- und Eichen¬
prozessionsraupen, die gewöhnlich im Mai ihre Raubzüge
beginnen, sind allerdings nur für den Naturfreund an¬
ziehend, während der Förster in ihnen seine grimmigsten
Feinde erblickt. Wer beim Streifen im Walde auf den
Kicfernprozessionsspinner stößt, tut gut, sich dem Zuge nicht
allzuweit zu nähern , denn er ist von einer leichten Staub¬
wolke giftiger Geschosse umgeben: es sind die Haare , die die
Raupen fortwährend verlieren . Sie sind giftig, sic dringen
in die Schleimhäute ein, bohren sich immer tiefer und kön¬
nen zu sehr schmerzhaftenEntzündungen führen. Die
meisten Vögel, die sonst Raupen verzehren, lassen ihren
Schnabel davon, und nur der Kuckuck wagt sich an sie heran.
Er kann sich das leisten, denn sein Magen ist mit einer
zähen Leöerhaut ausgeklcidet, in die die giftigen Härchen
zwar einringen , die aber von Zeit zu Zeit durch eine neue
erseht wird . Die Raupen , die jetzt umherkriechcn, sind
über ein halbes Jahr alt, denn im Spätsommer des ver¬
gangenen Jahres hat ihre Mutter sie in die Welt gesetzt.
Nach dem Ueberwintern sind sie wieder erwacht, und nun
ziehen sie in großen Scharen — oft bis zu 1000— umher.
Geringe Züge ziehen im Gänsemarsche, größere Trupps
aber bewegen sich in der Art der mazedonischenPhalanx,
von einer „Leitraupe" geführt, die freilich durch jede andere
des Zuges ersetzt werden kann. Hält diese Leitraupe an,
so gerät der ganze Zug ins Stocken, biegt sie ab, so folgen
alle anderen, immer bleiben sie zusammen. Sie treten zu¬
zeiten so massenhaft auf, daß sie ganze Eichenwaldnngen
oder Kiefernforsten von Laub und Nadeln entkleiden
können.

Wer den sandigen Rand eines Kiefernwaldes absucht,
findet sicherlich im Boden kleine, außerordentlich regel¬
mäßig angelegte Trichter, in deren Spitze sich ein dunkeler
Fleck zeigt. Bei näherem Zusehen erkennt man, daß dieser
dunkle Punkt nichts anders ist, als das allein sichtbare
Körperende des „grimmigen Ameisenlöwen", der in seinem
Verstecke auf Beute lauert und Ameisen, die sich an den
Rand der Höhle des Löwen wagen, mit Sand bewirft, sodatz
sie heruntergleiten und ihm zur Beute fallen. Gräbt man
das winzige Raubtier aus , so findet man einen dicken
haarigen Burschen mit kräftigen Beinen und einem starken
Kopf. Es ist kein fertig ausgebildetes Tier , sondern die
Larve der Ameisenjungfer. Stößt man im Walde oder am
Felde auf ein kleines totes Säugetier , so entdeckt man
reiches Jnsektenleben . Die Totengräber der Natur sind
hier an der Arbeit. Neben den bekannten, Totengräber be¬
nannten Käsern stellen sich viele andere Geschöpfe ein, die
Kirby und Spence in ihrer Einleitung in die Entomologie
hübsch zusammengestellt haben: ,Luerst kommen die Stutz¬
käfer und durchbohren die Haut . Dann folgen die Fleisch¬
fliegen, einige, um gar keine Zeit zu verlieren , wie die ge¬
meine Fleischsliege, legen ihre bereits ausgckrochenen
Jungen darauf , andere bedecken den Leichnam mit Mil¬
lionen von Eiern , aus denen innerhalb zweier oder dreier
Tage Millionen von Fressern hervorgehen. Man kann sich
eine Vorstellung von der Eilfertigkeit dieser Tiere machen,
wenn man ihre Anzahl, Gierigkeit und schnelle Entwicklung!
zugleich betrachtet. Ein Weibchen der gemeinen Fleisch-
fliegc kann 20 000 Junge zur Welt bringen , und die Larven
mehrerer Fleischfliegen können in 24 Stunden soviel Futter
verzehren und so schnell heranwachsen, daß sic, wie Redi ge¬
funden hat, ihr Gewicht auf das 200fache vermehren. Linnä
hat sogar behauptet, drei Schmeißfliegen samt ihrer Nach¬
kommenschaft könnten ein totes Pferd so rasch verzehren
wie ein Löwe!

An Büschen, an Gräben, am Wasser, allenthalben wim¬
melt es im Mai von kriechenden und fliegenden Tieren.
Wer Glück hat, kann unseren schönsten Laufkäfer, den
Puppcnräuber , im Eichenwalde finden, wo man den dunkel-
stahlblauen Gesellen mit den rot -grün -goldig glänzenden
Flügeln laufend und auch auf Bäumen kletternd antreffen
kann. Die rot und grün schimmerndenBlattkäferchen, die
zu springen vermögen, wimmeln auf den Weidenbüschcn
herum. Zwischen ihnen entdeckt man alle möglichen Arten
der Blattrüßler , die der kundige Sammler nicht in Alkohol
ausbewahrt, weil sie sonst ihre schöne Farbe einbützen wür-

ausstellungcn innerhalb der großen Schau vermögen da
wenig zu helfen, zumal, wenn die Maler , denen man sie
widmet, so schlecht und ausgesucht sind, wie in diesem Jahre.
lDieses Urteil klingt allzu parteiisch, um ohne Widerspruch
Angenommen zu werden. Red.) Karl Albrecht  und
Karl K a p p ste i n, denen diese Ehre widerfahren ist, er¬
fordern kaum, daß man sich mit ihnen befaßt Auch August
v. B r a n d i s , der merkwürdig trübe holländische Bilder
und Interieurs ausstellt, und Max Clarenbach  ver¬
mögen nicht sehr zu reizen. Von Malern , die nach den
Begriffen der Großen Berliner zu den ganz jungen ge¬
hören, haben Paul Sch a d - R o ss a und Friedr , P aut sch
größere Kollektionen ausgestellt. Schad-Rossa ist ein Talent,
freilich ein umstrittenes , das trotz seiner Ansätze zu selbst¬
ständigem Schaffen sehr bald in einem Akademikertum
stecken bleiben wird. Pautsch, der Breslauer ist, malt
ähnlich, wie man es bei den russisch-polnischen Malern ge¬
wohnt ist, seine Farben sind saftig, oft glühend, kontrast¬
reich nebeneinandcrgesetzt, seine Gestalten haben etwas
ungemein Packendes, aber die Ausgeglichenheit fehlt nochallen seinen Bildern.

Einige Kostbarkeiten findet man bei den Handzeich¬
nungen , aber . . . es ist peinlich, das gestehen zu müssen,
es sind Bilder französischer Maler , einige Pastelle von
Odilon Redon  und von Edgar Degas.  Neben ihnen
füllt Louis Lear and.  der ebenfalls Pastelle ausstellt,
envas ab. In den großen Mittelsälen findet man manches
gute Bild . In einem der ersten fällt Fritz Burgers
ausgezeichnetes Porträt des Staatssekretärs Dr . Solf auf.
Dafür ist Bethmann Hollwcgs Bildnis von Rud. Schulte
im Hofe  um so banaler . Bon Ludwig v. Hoffmann
findet sich ein wundervolles Pastell, auch Alfred Mohr-
butter  stellt einige Pastelle aus , die freilich schon fast zu
inß wirken. Von Fritz Mackensen ist neben einigen
neueren Sachen auch das bekannte Bild „Die Frau mit
der Ziege" zu sehen. Weit über dem Niveau der Malerei
steht die Plastik. Freilich Ebcrleins Panoptikumgruppen
sprechen wenig an, dafür sicht man aber gute Plastiken von
Paul Lcibküchler,  Attilio Selva,  Martin Sch au ß
und Alfred Hoffmann.  Reinhold KübartS „Monumen¬
tale Reiter für Kaiser und Reich" wirkt mehr aufgeblasen
als überwältigend . Ueber die Ausstellungen der Mün¬
chener, Dresdener und Düsseldorfer Künstler ist kaum
etwas besonderes zu sagen.
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Wiesbadener Zektnng
Len. Die Dornenhecken wimmeln von Vlatthornkäfer » und
Goldkäfern, und an den Rändern von stehenden und von
fließenden Gewässern entdeckt man sechsbeinige Tiere , die
auf dem Wasser laufen, nämlich den Wafferläufer , der sich
mit seinen breitspreizcnden Gliedmaßen in schnellen Rucken
vorwärts bewegt, und den funkelnden Taumelkäfer , der im
Sonnenlichte seine kraus verschlungenen Schnörkel zieht.

Die amerikanischen Gäste ans Henkellsfeld. Es war das
erste Mal , daß die Mitglieder der ,Lotel -Leute der Ber¬
einigten Staaten von Amerika und Canaöa" ihre seit 35
Jahren bestehenden alljährlichen großen Gesellschaftsreisen
nach Europa gelenkt haben. Die Leitung lag in den Händen
des Herrn McCann , wobei die ja so vielseitigen Einzel¬
heiten der Vorbereitungen durch den Professor der Olympia
Universität , Professor Max Kramer , ausgeführt worden
find. Aus der Reihe der zahlreichen Teilnehmer seien hier
u. a. genannt der diesjährige Präsident der Bereinigung
Tierney -Binghampton , der vorjährige Präsident LouisSecl-
bach-Louisville , I . Damon -Bostvn, Purchas -New-Pork,
Tellmann -San Louis , Fryman -Los Angeles , Ewins -Kan-
sas City, Lauber-Galveston (Tex.), Robinson-Tulsa (Okla-
hana). Welche Bedeutung man in den Vereinigten Staaten
dieser Gesellschaft beimißt, beweist, daß zwei Kollegen von
der Feder , die Herren Gehring vom „Hotel-Register und
Review"-New-Nork und Brannon vom „Chicago Bulletins-
Chicago, an der Reise teilnehmen. Außerdem weilt zurzeit
Herr Francis Draz , der die Firma Henkell in den „Staaten"
schon seit 1877 vertritt , hier in Wiesbaden. Eine schönere
Zufahrtsstraße kann sich die Firma Henkell nicht denken, als
die jetzt in überreichem weißem Kerzenschmuck prangende
Kastanienallec vom Herz Wiesbadens bis direkt vor Hen¬
kellsfeld. Hier empfing Herr Karl Henkell seine Gäste,
unterstützt von dem Repräsentanten der Firma , Herrn v.
Bülow , und seinem unter der Führung des Herrn Scharp
stehenden Empfangsstabc. Sofort wurden die von uns schon
so oft gewürdigten Kellereianlagen und die Fabrikations¬
räume besichtigt, wobei das in dem Henkellschen Betrieb
herrschende Hand in Hand arbeiten , die äußerste Ausnutzung
der modernsten technischen Errungenschaften, die wieder
die äußerste Ausnutzung der menschlichen Arbeitskraft mit
sich bringt , selbst den smarten Aankees ehrliches Erstaunen
abnötigte. In der prächtigen Empfangshalle lockte dann
eine reichhaltige Frtthstückstafel zur körperlichen Stärkung.
Der dazu gereichte, feinweinige Henkell Extra Dry und der
kräftige Mosel Sparkling ließen bald eine gehobene Stim¬
mung aufkommen. In einer kurzen Ansprache hieß dann
Herr Karl Henkell  seine Gäste willkommen. Er wollte
keinen langen Toast ausbringen . wovon sie wohl schon
sattsam genug gehört haben dürften. Er wolle sie nur
willkommen heißen in Henkellsseld, wo ihnen
Gelegenheit geboten worden sei, das Werden und Wesen
deS Schaumweins an der Hand von 8 Millionen Flaschen
Sekt zu verfolgen. Mit einem lebhaft aufgenommenen
„Auf Wiedersehen" schloß Herr Henkell seine in englischer
Sprache gehaltene Begrüßung . In beredten Worten dankte
sodann der Präsident der Vereinigung . Herr T i e r n e y,
für die so überaus gastfreundliche Aufnahme. Er und
seine Freunde fr-nrte « sich aufrichtig über das Gebotene,
was das Schönste sei, was man in dieser Branche bisher
gesehen habe und was man wohl nicht wieder zu sehen
bekommen werde. Auch der Vertreter der Firma Henkell
in Amerika. Herr D r a z, ließ es sich nicht nehmen, seine
amerikanische Kundschaft einmal auf deutschem Boden zu
begrüßen . Er wird dieselbe Gelegenheit noch einmal in
Reims wahrnehmen, wo die Herren von Paris aus ein-
treffen werden, um die Kellereien der Firma Mumm , die
er ebenfalls vertritt , in Augenschein zu nehmen. — Nun,
wir sind überzeugt, daß der gestrige Tag auf Henkellsfeld
diese Konkurrenz nicht zu scheuen braucht. — Nach andert-
halbstünöigem Aufenthalt fuhren dann die Gäste unter
immer erneuten , herzlichsten Kundgebungen für Herrn
Karl Henkell und die Firma zurück nach Wiesbaden, von
wo aus sie, wie bereits gemeldet, die Weiterreise nach
Frankfurt antraten , die sie dann über Berlin , Dresden,
Wien, Tirol nach Paris führen wird, bis sie schließlich von
einem französischen Hafen aus die Rückkehr in die Heimat
jenseits des Großen Teiches antreten werden. — Wir
hatten Gelegenheit, mit zahlreichen Herren und Damen
uns zu unterhalten , die sich in Ausdrücken des Entzückens
Überboten über die landschaftlich herrliche Lage Wiesbadens
sowie über die Schönheit der Stadt selbst und die auf¬
richtige Gastfreundschaft, die sie hier überall gefunden
hätten.

Ausstellung für Gesundheitspflege Stuttgart. Die
feierliche Eröffnung der Ausstellung findet am 14. Mai,
vormittags 11  Uhr , in Anwesenheit des Königs und der
Königin von Württemberg statt.

Eisenbahn-Mouatskarten. Znr schnelleren Uebersicht
bei der Fahrkartenrevision ist eine praktische Neuerung seit
1. Mai an den Monatskarten eingeführt, indem mit einer
großen Ziffer der betreffende Monat auf die Monatskarte
aufgedruckt ist.

Hansa-Bnud und Mittelstands-Euqucte. Die Reichs¬
regierung hat sich bekanntlich in dankenswerter Weise ent-
schloffen, eine Enquete über die Vcrhältnisie des kauf¬
männischen Mittelstandes zu veranstalten . Der Hansa-
Bund schreibt uns hierzu, daß der innerhalb seiner Organi¬
sation bestehende Zentralausschuß für die Gesamtinteressen
des deutschen Einzelhandels seit Jahren nachdrücklich für
die Veranstaltung einer solchen Enquete gewirkt hat. Be¬
reits vor 2 Jahren ist er in dieser Richtung bei den zu¬
ständigen Stellen vorstellig geworden. Mit umso größerer
Freude wird es daher in den beteiligten Kreisen begrüßt,
daß die Veranstaltung einer solchen Enquete jetzt in die
Wege geleitet werden soll. Innerhalb des deutschen Mittel¬
standes ist man sich darüber einig, daß eine gesunde, den be¬
rechtigten Interessen Rechnung tragende Mittelsiands-
politik nur von einer gründlichen und nicht auf Schlag¬
wörter sich stützenden Kenntnis der tatsächlichen Verhält¬
nisse ausgehen kann. In diesem Zusammenhänge bringen
wir die Grundsätze, welche die Leitung des Einzelhandels-
ausfchusscs des Hansa-Bundes für die Arbeiten einer sol¬
chen Enquete-Kommission bereits aufgestellt hat . Es sind
zu prüfen : 1. Die Einkommensverhältnisse in den letzten 10
Jahren , 2. die prozentuale Steigerung der Geschäftsun¬
kosten, 8. die unverhältnismäßig große Vermehrung der
Detailgeschäfte (abgestuft nach 5er Größe der Betriebe), 4.

die Bewegung der Umsätze in den letzten 10 Jahren , 6. die
Zunahme der Beteiligung von solchen Frauen an Detailge-
schäften, deren Männer in anderen Berufen stehen, 6. die
allgemeine und kaufmännische Vorbildung der sich selbst¬
ständig machenden Kleinhandel- und Gewerbetreibenden.
Die Leitung des Zentralausschusses für die Gesamtinter¬
essen des deutschen Einzelhandels im Hansa-Bund , welcher
bereits heute eine Zusammenfassung der wichtigsten Kreise
des deutschen Detailhandels Larstellt, hat ferner beschlossen,
bezüglich der hinzuzuziehenden kaufmännischen Sachver¬
ständigen an zuständiger Stelle Vorschläge zu machen.

Lichtbildtheatcr. Das Biophon - Theater (Wilhelm-
straße 8) wartet diesmal mit einem ganz hervorragenden
Programm auf, in dem der Film -Roman „Das Sec-
mannskind"  den ersten Platz cinnimmt . Dieser Ro¬
man, der uns auf der Leinwand entgcgentritt und den die
Zuschauer gleichsam miterlebcn, führt uns das Schicksal
eines Knaben vor Augen, der von einem herzlosen Egoisten
in die Welt hinausgestoßen wird und als Schiffsjunge
schwere Zetten durchkosten muß. Doch unter all' den rauhen
Seeleuten auf dem Schiffe findet sich ein ergrauter Schiffer,
durch besten Hilfe der Knabe seiner Mutter endlich wieder
zugeführt wird. Erschütternde Szenen enthüllt uns dieser
Film -Roman, dessen Gesamtwirkung auf die Zuschauer
ungemein eindrucksvoll ist. Auch verschiedene humoristische
Szenen bietet das sehenswerte Programm , das in jeder,
Weise als „Schlager" bezeichnet werden kann. — Im
Kinophon - Thcater (Taunnsstraße 1, Berliner Hof)
gelangt jetzt ein Film zur Vorführung , den man zu den
glänzendsten Erzeugnissen der Filmkunst rechnen kann.
Seine Herstellung hat eines kolossalen Aufwandes bedurft
und über 12 Monate Zeit in Anspruch genommen. Er be¬
handelt die Tragödie einer Offiziersehc, in der durch einen
unbedachten Schritt der jungen Gattin das Leben und die
Ehre ihres Gemahls bis zum äußersten, dem letzten Augen¬
blick vor der standrechtlichen Erschießung, gefährdet wird.
Durch übermenschlicheAufopferung der Osfiziersgattin
und des Sohnes des Offiziers wird die Todesvollstreckung
aber im letzten Augenblick verhindert und die Ehre des
Offiziers und des Hauses gerettet. Der Film ist frei von
jeder Uebertreibung : die Darsteller haben sichtlich ihr
ganzes Können in die einzelnen Szenen gelegt. Erhöht
wird der Gesamteindruckdurch die dem Inhalt des Stückes
eng angepaßte Musik.

Naturhistorisches Museum. Am heutigen Sonntag sind
die Sammlungen des Naturhistorischen Museums (Wil-
helmstr. 24 1. Stock) außer den Besuchsstunden von 10—1
Uhr auch nachmittags von 3—5 Uhr unentgeltlich geöffnet.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Residenz - Theater.  Auf die morgen, Montag

nachmittag 4 Uhr, zu halben Preisen stattfindendc eng¬
lische Vorstellung  der London Shakespeare« Com¬
pany „The merchant of, Vcnice" von Shakespeare wird hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht mit dem Bemerken, daß
nur diese eine Vorstellung stattfinden kann. Abends %8
Uhr wirb das rasch beliebt gewordene Lustspiel „Kammer¬
musik" gegeben. Der nächste Samstag bringt als Neuheit
„Als ich noch im Flügelkleiöe . . .", ein fröhliches Spiel
von A. Kehm und H. Frehsee.

Nassau und Nachbargebiete.
Iie Eralnselder Bluttat. "

e. Gießen, 2. Mai . Der Landwirt Carl Hoffmann aus
Salz ist zwar, wie gemeldet, aus der Haft entlassen worden,
nach wie vor ruht aber der Verdacht auf ihm, mit der
Tat in Verbindung zu stehen. Durch das von Dr . Popp
(Frankfurt a. M.) abgegebene Gutachten sind die Verdachts¬
momente gegen Hoffmann verstärkt worden. Es sind bei
Hoffmann nicht nur ein blutiges Hemd und blutige Ga¬
maschen gefunden worden, auch an seinen Kleidungsstücken
haben sich Blutspuren gefunden, sodaß die Staatsanwalt¬
schaft Gießen beantragen dürfte, Hoffmann nochmals zu
verhaften. Ueber das Befinden der schwerverletztenFami¬
lienmitglieder wird aus Lauterbach berichtet, daß es allen
besser geht, und daß Hoffnung besteht, auch die drei Schwer¬
verletzten, Frau Stein , die älteste Tochter und den jüngsten
Sohn , am Leven zu erhalten.

Erneut verhaftet.
P. Gießen 2. Mai . (Privattelegr .) Gegen den Sohn

Karl  des Landwirts Hoffmann in Salz,  der schon
einmal unter dem Verdacht, die schreckliche Bluttat in
Crainfeld begangen zu haben, verhaftet worden war , haben
sich jetzt die Verdachtsmomente neuerdings wieder so ver¬
stärkt, daß er auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
abermals verhaftet  worden ist.

— Oestrich (Rheingau), 2. Mai. Scheidender
Pfarrer.  Der evangelische Pfarrer Emil K n o d t wird
am 1. Juni sein hiesiges Amt aufgeben, um einem Rufe
als Missionsinspektor des Allgemeinen protestantischen
Missionsvereins nach Berlin zu folgen. Sein Weggang
wird allgemein bedauert, da er in seiner Gemeinde sehr be¬
liebt ist. Er ist ein guter Prediger und ein treuer Seelsor¬
ger; auch verstand er cs, sich die Achtung der Anders¬
gläubigen zu erwerben.

lss. Höchsta. M., 2. Mai . Im Konkurs Dr . G e iHeu¬
berger  fand gestern in Griesheim  unter lebhafter
Beteiligung die Versteigerung  der Mobilien statt. Der
Erlös aus der Masse beträgt einschließlich der Einnahmen
aus freihändigem Verkauf 9000 Mark.

z. Elz, 1. Mai . Aus dem Amt in den Tod.  Der
im 72. Lebensjahre stehende katholische Pfarrer Klemens
Berdelmann  wollte heute in den Ruhestand treten.
Im Laufe des Nachmittags sollte der neue Pfarrer Ferh.
Müller aus Dillhausen eintreffen. Noch verhältnismäßig
rüstig legte sich Pfarrer Verdelmann zum Mittagsschlaf
nieder. Als man ihn um 2 Uhr wecken wollte, war er tot.
Die zum Empfang des neuen Pfarrers angesagten Feier¬
lichkeiten wurden natürlich sofort abgesagt.

—est. Ehringshausen (Dill), 1. Mai . Kriegerfest.
Die Einweihung unseres Kriegerdenkmals  ist end¬
gültig auf den 12. Juli festgesetzt. — Das Kreiskriegerver-
bandsfest wird am 1. Julisonntag in Stockhausen a. d. Lahn
gefeiert.
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T. Bingen , 1. Mai . Jubiläum.  Heute waren^25 Jahre , daß Herr Sparkaffenrechner Hoffman » ^
im Amt befindet.

O Simmcru , 2. Mai . Todesfall.  Einer u«I° ,
beliebtesten Mitbürger , Kaufmann Wilhelm Verkoln,
erlitt vorigen Donnerstag abend einen Gehirnschlâ , ,,,
dem er heute früh starb. Verkoyeu war lange Jahre
veroröneter , erster Beigeordneter , Schiedsmann und Dss-
tor der städtischen Gasanstalt . Alle seine vielen EhrenE,
verwaltete er in der gewissenhaftesten und gerechte^
Weise und genoß daher die größte Hochachtung aller, die^ihm in Berührung kamen. Der Verstorbene war
Schwager des bekannten Reichs- und LandtagsabgeoroNst,,
ObcrlandgerichtsratS Marx in Düsseldorf. Er erre"
ein Alter von nur 58 Jahren.

e. Köln, 1. Mai . Selbstmord eines Liebe"
p a a r c s. In Worringen  hat sich heute vormittag,,
Liebespaar erschossen,  deren Persönlichkeiten blü
noch nicht festgcstcllt werden konnten. Es handelt siw ,
einen etwa 20jährigen Mann und eine etwa 80 jährige o'yj,

1. Gclsenkirchen, 2. Mai . Ein ungeheurer W^brand  wütet seit gestern Nachmittag 4 Uhr in den " 'u" ' ‘ - ' ' rade»
Steinfeld an der westfälischen Grenze. Etwa 10 000 Ds?
düngen der Gemeinden Hiesfeld, Kirchhellen, Sterkrade

Wald standen bereits um 6 Uhr in Flammen . Obwohl
Feuerwehren der Umgebung aufgeboten wurden, ist
keine Aussicht auf Rettung des übrigen Waldbcstandes" §
Händen, sodaß der große Komplex von etwa 40 000
dem Feuer zum Opfer fallen dürfte.

Sport.
heutig

lag des „Deutschen Sport ", Berlin NW. 6, SchiNH
dämm 19.) Dem Fortschreiten der Rennsaison cntsprA Jnimmt ontfi die Wockienausaabe des „Deutschen S

Wiesbadener Pokal-Fußvallwcttspiel. Am
Sonntag finden auf dem Sportplatz an der Frankm^ ,Straße zwei weitere interessante Spiele um den Pokal > „
Um 2% Uhr tritt der Bicbricher Fußballclub der
Mannschaft des Sport -Vereins Wiesbaden gegenüber,
um -1%  Uhr beginnt das Spiel der Fußballmannschall
Turnvereins Wiesbaden gegen den Sportclub Wiesv°"„,

Deutscher Start . (Wochen-, Monats - und Jahres -R̂ ,
kalender 1914. Wochenausgabe Nr . 3, Pre is 50 Pfg.̂ .^ (,

entsr
nimmt auch die Wochenausgabe des „Deutschen
einen größeren Umfang an, und cs erschien soeben -7
in einer Stärke von 40 Seiten , die alles Wissensroeln^
bezug auf die Rennen der vergangenen und die Re
der kommenden Woche enthält.

Vermischtes.
Zer Fall Longsleld-Wols. tIi

Zur Ermordung des Leipziger Kaufmanns
in San Nemo  wird uns von einem Mitarbeiter , der {t
den die Untersuchung führenden Richter, die Vertew^ t
der Angeklagten Wolf,  genannt Longfield-Wols, m,
dessen Frau , und diese selbst zu sprechen Gelegenheit
nachstehender Bericht gesandt: Sigalls Mörder , der -7.W
niker Wolf, beteuert, obwohl er der Untat länglt “ „d
führt ist, nach wie vor seine Unschuld, an die jetzt ni“ . (li
feine angebliche Frau , Frl . Keller aus StuttS, ^,
glauben möchte. Sie wird in den nächsten Tagen aus
Haft entlassen werden, nachdem der AppellationsserE $
in Genua entschieden hat, daß ihr keine Urhcbersmŵ jss
dem Verbrechen zugeschriebcn werden kann. Wolf.gi¬erst im November d. I . von dem Geschworenengermi$
Oneglia , wo augenblicklichsich die Gräfin Tiepolo■& ten
Ermordung des Burschen ihres Gatten zu verantwa ^
hat, abgeurteilt werden. Die Anklage lautet
nicht auf Raubmord, sondern auf Diebstahl mit
gendem Morde. Den Täter erwartet eine Höchststraie.§!
20 Jahren Zuchthaus. Ueberlebcn wird er sic nach ^ « ß
der ihn behandelnden Aerzte keineswegs. Denn „w
physisch vollkommen gebrochen. Sein Wunsch, in De ^
land abgeurteilt zu werden, kann nach Lage der Dinge »a>
erfüllt werden. Sein Benehmen ist derartig töricht, dav f
bisheriger Anwalt Gerbolini die Verteidigung wegeof\f
ihm vom Angeklagten entgegengebrachten Mißtrauens ^ ,,>
dergelegt hat. Die bisherige , auch von den nächsten -
hörigen des Frl . Keller geteilte Annahme, daß das
in London getraut  worden wäre, ist jetzt durch w
ständnis der jungen Dame widerlegt worden. “ OJiW
hat vom pathologischenStandpunkt ein großes allgenn ff
Interesse . Als Wolf Frl . Keller kennen lernte , glaN
sie oder ihre Mutter im Besitze großer Geldmittel . Cr ^
sich den hochstaplerischen Beinamen „Longfield"
Millionenonkel aus Kalifornien bei, der darauf «erî i
sei, der jungen Künstlerin die Wege zu Ruhm uno
zu ebnen. Frl . Keller hörte nun nicht mehr auf dre * tt>
nungen ihres Stiefvaters und ihrer Freunde , sond̂ M
wartete nur noch mit dem Geliebten, der eine rechtwjM
Elementarschulbildung und nicht die geringsten ‘ sch
im Englischen (obwohl er in Kalifornien ausgewachsen̂
wollte!) besitzt, den die Ruhmcsleiter mitbringende»
aus Amerika. Man weiß nicht, soll man sich über ihre
trauensscligkeit oder ihren Leichtsinn wundern , wenn ^
erfährt , daß sie, nachdem die Trauung in London f
der mangelnden Papiere ihres Geliebten nicht znstan . j«
kommen war . ihre Mutter veranlaßte . mit den
nissen  nach Berlin zu kommen, die Wolf in
Wochen verjubelte . Jedesmal , wenn die Mutter
leisen Einspruch gegen das unsinnige Leben erhob, ' tzck
sie mit dem Hinweis auf die bevorstehende Anknnî sis

. . . . . . . w _ . f
Mark. Aber dort sollte ja die Villa ' desHls ftN
Onkels aus Amerika beschwichtigt. Als das PärKe" ^
Januar in San Nemo ankam, besaß cs kaum uo«

war ebenso wenig zu entdecken, wie der Onkel ksE $
Hotel machte Wolf Anleihen beim Wirt und bei 0 <ßK
samten Dienstpersonal. Am Tage, an dem er den '
vollführte, besaß er nur noch zehn Centimes,
Mensch wollte ihm weiter Gelb borgen. Da kam &
ladnng des im selben Hotel wohnenden Kaufmanns »
zu einer Autofahrt nach Monte Carlo . Wolf destss^
Mcntone auf der Rückkehr. Als mann bei einbre^
Nacht San Remo wieder erreichte, stahl Wolf dein?.? tK
sitzenden, eingeschlafenen Sigall die Krawattenna.ô ,
schoß, als sein Opfer den Diebstahl bemerkte

Unüb6r1rofT6ne

Qualitätsmarke«
Adelheidstr. 46- Vertreter: Edmund Schmitz, Wiesbaden. Telephon
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ihvr Rücken. Im nächsten Slugcnblick raubte er
Kette r,, ^ °rse mit 70 Fr . und suchte ihm auch Uhr und
warf R»„")treißen . Ter Chauffeur trat dazwischen. Wolf
Hvtelxgxf tuer und die geleerte Börse in den benachbarten
flefuitöe», ’ c? *c Krawattennadel aber wurde noch bei ihm
Mett»,!» . Trotz aller dieser und anderer schwerer Jndi-
Mi °u7? 'o Keller nicht an die Schuld des Neffen des
ten .uonkelA glauben und versichert, für den Gclicb-
«ie .äu  wollen , sobald sic die Freiheit wieder habe,
“ui ihr R in Vermögen mehr . Der Untersuchungsrichter
Hre Br?--A." -ualt Ameglio sorgen aus eigener Tasche für

Ulgung im Gefängnis . Ihr Aussehen ist gut.

So  Kurze Nachrichten.
Aktie In Königsberg  ist bei einer Ruder-
Wagê ^,?ein Schloßteich ein überlastetes Boot umge-

8ötf'fi»*iter  Personen ertranken.
§Eldetä eines gesunkenen Torpedobootes . Man
^urvehn̂" v u l o n : Das ausgemusterte und gesunkene
?Ur-e tiD„ L 174’ bas eine Zeitlang unauffindbar war,

war -u der Nähe von Hysres aufgefunden.
Nach unterseeische Strömungen abgetrieben worden.

Vf Suak  , cittcr Zigeunerin . Das bei Rostock gelegene
;0§ in " urde von einem Großfeuer hcimgesucht,
"b die »» ^ eunc des Küsters misbrach , auf die Kirche

Mb sie nnu«̂ ^" ^Euden Gebäude und Scheunen übersprang
^ -Unerrn. A "" ^ ^" einäscherte . Der Brand ist von einem
^rbe bas im Dorfe bettelte und abgewiesen

S^ ^ legt worden.
^alia ^ °«raub . Zwei Kassenboten der Bank Credito
»"rden Genua,  die 180 000 Lire bei sich trugen,

©erftpp' t Straße von zwei Männern überfallen und
$*■v!Thau . „ ^ «6 *. Es gelang , einen der flüchtigen Räuber
^te , ken«? ' ber andere , der das Geld an sich genommen
, Berb« entfliehen.

Explosion eines Dynamitlagers . In
U >taû » " öeller Orte Schachen bei Herisau ist ein großes
r*^ ÜQual r . tn  bie Luft geflogen . Ein benachbartes
Inkreis wurde gänzlich zerstört und viele Gebäude im
""Uten r„i ? Station Schachen beschädigt. Die Arbeiter

rechtzeitig flüchten.

Ne Win.
$et Die Konkurrenz-Klausel.

W es  Sestrigen 2. Lesung des Konkurrenzklausel-
^Ige « Ê ^ n die Konservativen , Nationalliberalen , Frei¬
er bas b<t$ 3entrnm  ber 12. Reichstagskommission
t nf ürtp ^ tenu .m einen Kompromißantrag , wonach das
■ *der ^ ^ "usel-Verbot nichtig sein soll, wenn das Ge-

Jfn«,Se5iIfett  ben Betrag von 1800 M . nicht übersteigt,
»mmtffion hatte 1800 M . beschlossen.

D,"drerlauer Magistratsmltglieli verschwunden.
^ »teri»^ °Sistratsrat Schönwalder in Breslau ist unter

einer großen Schuldenlast verschwunden.
Niete er' ber das Dezernat für das Bauwesen ver-
°U»gKs' erhielt kürzlich noch vom Magistrat eine Abfin-

«Hz. !" e von 8000 Mark unter der Bedingung , daß
k̂ ^ " ew Anrte ausscheidc . Er hatte seine Stellung

^ i«ssett ^ Gelder von Grundstücksspekulanten geben

siug Mutiger Streit zwischen zwei Lehrern.
, -ikt z " wangcn  wird gemeldet: In vorletzter Nacht

Nê ^ ^efähr 20 Jahre alte Unterlehrer Kirchmaier
^rer »,̂ 'Ulm mit dem ungefähr

ö01t ^agstzcll in
^ feinen' ^ ” Streit , in dessen Verlauf der Unterlchrcr

1 Rcht ^ o^llcsetzten einige Revolverschüsse abgav , die
i, iljej t la ê” - In der Wohnung des Oberlehrers in
A4 sich der Wortwechsel fort , wobei Kirchmaier
iv 4 itnj , “ griff und dem Oberlehrer 16 Stiche in den

80 Jahre alten Ober¬
einer Wirtschaft von

r tet ötmY “ ote  Seite uni
* bra» .̂ brachte, der die ^ aitaga
Ait tz,,. sutüberströmt zusammen.

ur die Seite und einen Stich in den linken
Schlagader durchschnitt . Kienz-

^ Witâ ^ " ' aErströmt zusammen . Der herbeigerufene
^ustatiercn , daß Kicnzler kaum mit dem Leben

^einz ^ A" wird . Der Täter ist in der Richtung nach
3)eJ ’lfen  geflüchtet.
^anQoigujig der deutschen Lustsahrer in Rutzland?

öevr ĉregrapyricyen zuceioung aus Perers  -
«er, aU *.Ct bort , daß die Begnadigung  ber in

3e>t nj erj lte ' Iten  drei deutschen Luftfahr  er er-

, »̂c drohende Jardanellen-Blolkade.
^Iltf ^ über  Wien  telegraphiert wird, herrscht in
i ^ °4e ° s diplomatischen Kreisen Besorgnis, weilV̂ Uc* angeblich eine Blockade der Dar-

'E iy ĥ Abeabstchtigt, um die Türkei  zur Nachgievig-
F n se l f x a g c zu bewege«.

h ^  Unruhen in San Domingo.
D ^ et ^'U Tomingo greisen die Aufständischen den Hafen

1°, 0tt ‘ fic finö  anscheinend im Begriff , die
ge Regierung zu stürzen.

Waffenstillstand im Konflikt mit Mexiko.
Einem Telegramm aus Mexiko  zufolge ist die Ein¬

stellung der Feindseligkeiten während des Vermittlungs¬
versuches beschlossen worden.

Das dreifache Abkommen über den Waffenstillstand
seitens der Vertreter der Bereinigten Staaten , den Bun-
destrnppen Huertas und den Rebellen ist unterzeichnet
worden.

Ein Telegramm aus Me x i k o meldet , daß jetzt dort
verlautet , daß in der Nacht zum Freitag in Tampico
eine amerikanische Schilöwache hinterrücks erschaffen wor¬
den sei, worauf 20 der Tat verdächtige Mexikaner
füsiliert  worden seien.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinvcrsteigcrnngen.

GD Kreuznach , 1. Mai . Eine Weinversteigerung , die
einen vorzüglichen Verlauf nahm , war die heute hier ab¬
gehaltene des Herrn Wilh . Engelsmann,  Weinguts-
bcsitzer in Kreuznach . In dieser Versteigerung gelangten
85 Nummern Weine aus besseren und besten Lagen der
Gemarkungen Kreuznach , Winzenheim , Niederhausen und
Schloß Böckclhcim zum Ausgebot . Diese Weine wurden
sämtlich Angeschlagen. In erster Reihe des Ausgebots
standen die 1012er mit einer stattlichenl Nummernzahl , dann
folgten die 1013er. Außerdem wurde eine Nummer 1911er
versteigert . 44 Stück 1912er  erbrachten 580—800 M .,
8 Halbstück 420—620 M .. 28 Stück 1918er  560 —870 M ..
4 Halbstnck 410—790 M ., 1 Stück 1911er 1200 M . Insgesamt
wurden für 79 Stück Wein 66 410 M . erlöst . Die Weine
wurden ohne Fässer versteigert.

ff. Mainz , 1. Mai . Herr Reiuholü S e n s t e r, Wein-
gutsbesitzer in Nierstein , Oppenheim und Dienheim , brachte
in seiner heute hier abgehaltenen Weinversteigerung 58
Nummern 1912er und 1913er Naturweine zum Ausgebot.
Davon wurden 28 Nummern wegen nicht zureichender
Gebote nicht zugeschlagen. Bezahlt wurden für 4 Stück
1912er  700—840 M ., 16 Halbstück 880—920 M ., für 9 Halb¬
stück 1918er  390 —910 M ., 1 Viertelstück 490 M . Das
Gesamtergebnis stellte sich auf 18120 M . ohne Fässer.

Versicherungswesen.
= „Nordstern" Lebens - Versicherungs - Acticu -Gesell-

schaft und „Nordstern, Unfall -, Haftpflicht- und Feuer -Ver-
sicheruugs-Actieu -Gesellschaft" zu Berlin . In den am
29. April abgehalteuen General -Versammlungen wurde die
Bilanz nebst der vorgeschlagenen Gewinnverteilung ge¬
nehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt . Von dem
Gewinn in der Lebens-  Versicherung von M . 5 736 911.97
erhalten die Versicherten M . 4 283 740.68 (geg. M . 3 990 946.65
im Vorjahre ), M . 876 222.95 (gegen M . 152 984.71) werden
der Gewinn -Ausgleich -Reserve und dem Gewinnvortrag
überwiesen . Die auf das Jahr 1914 vorzutragenöen Ge¬
winn -Anteile der Versicherten steigen von M . 14 770 397.02
im Vorjahre aus M . 16 864 087.70. Die Aktionäre erhalten
M . 504 000 oder M . 210 für die Aktie . — Von dem Gewinn
der Nordstern - U n f a l l - Gesellschaft in Höhe von
M . 787 969.72 erhalten die Aktionäre M . 378 000 als 21%tße
Dividende (16% im Vorfahre ) auf den bar cingezahlten
Teil des Aktienkapitals . Der Reserve für unvorhergesehene
Bedürfnisse und dem Gcwinnüvertrag wurden M . 317 240.07
zugewiesen . Die beantragte Aenderung der Satzung des
„Nordstern " Lebens -Versicherungs -Actien -Gesellschaft wurde
genehmigt . Die durch Wlauf ihrer Amtsdauer aus dem
Aufsichtsrate ausscheiöenöen Herren General -Konsul und
Mitinhaber des Bankhauses S . Bleichrööer Dr . Paul von
Schwabach, Direktor im Reichsamt des Innern a. D . Otto
Just , Geh. Kommerzienrat und General -Direktor der Gcl-
senkirchener Vergwerks -Actien -Gesellschaft Dr . ing . Emil
Kirdorf und Direktor der Deutschen Bank Oskar Schlitter
wurden wiedergewählt . In den an die Generalver¬
sammlung sich anschließenden Aufsichtsratssitziingen wurde
Herr Dr . jur . Paul von Schwabach zum Vorsitzenden und
Herr Otto Just zum stellvertretenden Vorsitzenden wieder¬
gewählt.

Koloniale Gesellschaften.
ch Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor G. m. b. H. aus Hamburg,
1. Mai : Der Markt für Diamantwcrtc lag auch in der Bc-
richtwochc ruhig . Die Anteile der Deutschen Kolonial -Ges.
für Südwest -Afrika auf Gerüchte einer höheren Dividende
zu besseren Kursen gefragt . Otavi waren billiger erhältlich.
Für South African Territories zeigte sich auf niedriger
Knrsbasis Nachfrage . Ost- und Wtzsiafrikanische Pflanzungs¬
werte waren ruhig . Für Kautschuk-Werte bestand Nach¬
frage , da man die Krisis für überstanden hält . — Von Süd¬
see-Werten waren Deutsche Samoa -Gesellschaft und Neu-
Guineaanteile etwas höher , und von sonstigen Werten nur
noch Sloman Salpeter -Aktien im Kurse höher.

ÄImvMe KmrdmM.
Berlin , 2. Mai . Gegenüber der überraschenden Festig¬

keit New -Dorks und dem relativ befriedigenden Bericht
vom gestrigen Düsseldorfer Eisen - und Kohlen -Markt blieb
die Gründtenöenz des Hauptgebictes — Montanwcrte —
auch heute wieder zur Schwäche neigend . Zwar setzten die
leitenden Papiere auf Deckungen mäßig gebessert ein , auch
machte die weitere Erholung in Canada guten Eindruck , die
Gesamthaltiing entsprach aber in keiner Weise den ameri¬
kanischen Haussekursen . Man bleibt überwiegend kritisch

^teutdche JSank
^Ühelmstrasse 22, Ecke Friedridistrasse

Eigenes Gebäude.

gestimmt : die Unternehmung ist durch die letzten Ent¬
täuschungen mutlos und der Markt scheint den Kontermine-
Angriffen preisgegeben . Diese traten gegen Schluß wieder
tu die Erscheinung , es folgten umfangreiche Verkäufe in
Phönix -Aktien : der Kurs gab etwa zwei Prozent nach.

Banken lagen sehr ruhig und behauptet . Oesterreichische
Bahnen abgeschwächt. Schiffahrt und Elektrische wenigverändert.

Der Fondsmarkt hatte im Gegensatz zur Haltung der
Ultimomärkte ein festes Aussehen . Fremde Anleihen wie
Ungarn , Türken , Mexikaner , höher gefragt . Heimische An¬
leihen behauptet.

Privatdiskont % niedriger , 2% Prozent.
Berlin , 2. Mai , 8 Ubr vackim. Nachbörie.  Kredit

aktien 19325. Handelsaeiellschaft 152.- Deutsche Bank241 .25.
Dtskonto -Kommandit 188.*/8. Dresdener Rank 150.' /, . Staats-
bahn 152.50. Canada 1947s* Bockmmer 219s/4. Laurahütte 1417,.
Gelsenkirchen 178-/,. Harpener 176.50

Paris. Bl . KurS . Ltzt. Kurs.
"proz . Rente 86.70 86.60
3proz. Italiener 95 90 95 90
4proz . Russen kons. I u ll 88 30 88.20
4proz. Spanier . 88 40 88.60
4vroz. Türken (unifiz.) 82.25 82.05
Türkische Lose • 201 50 201 50
Metropolitain 520 - —-
Banane Ottomane . 636 - 636.—
Rio Tinto . . . . 1793.- 1795.-
Chartered . . . . 23.- 23.—
Debeers . . . . 413- 415.-
Eastrand . . . . 45.— 45.—
Goldfields . . . . 57.— 57.—
Randmines 152 — 151.—

Matt.

Druck und Verlag : Wiesbadener VerlagSansialt G. m. b. S.
(Direktion : Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Rernbard GrotbuS. — Verantwortlich Hh
Politik : Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und BolkS-
mirtschafflichen Teil : B. E. Eisenberaer:  für den übrigen
redaktioncllm Teil : Carl Diebel:  für den Anzeiaentetl:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten. Briefe nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richte« .

wie man seine Gestalt
verringern kann.

Man sollte dvch nicht vergessen , daß die bloße Ge¬
wichtsabnahme , verursacht durch das Befolgen einer schwä¬
chenden Diät oder Körperübnng , noch lange nicht bedeutet,
daß die Fettleibigkeit geheilt ist. Solche Methoden er¬
schöpfen nur den Körper und haben keinen dauernden
Nutzen für ihn . In den meisten Fällen ist eine angeborene
Neigung des Fcttwerdcns vorhanden , und wenn irgend
ein Mittel eine dauernde Wirkung haben soll, dann mutz
es auch die Kraft besitzen, die unnatürliche Neigung der
Berdauungsorgane , Fettmaffen anzusctzen , anstatt festen,
gesunden Fleisches , zu bekämpfen . Medikamente werden
Ihnen nicht helfen . Natürliche Methoden sind stets die
besten und wirksamsten . Die Boraninm -Beeren scheinen
die Fettmasse in höchst kampfeslustigcr Weise anzugreifen,
indem sie dieselbe schneller als irgend eine andere Substanz
aus dem Körper ausscheidet . Dies kleine Konfekt ist eine
neuere Erfindung , und da cs so klein ist, und ein wenig
nach Pefferminz schmeckt, so bildet cs ein angenehmes und
bekömmliches Mittel , die Fettleibigkeit in harmloser und
natürlicher Weise zu vermindern und bauernd zu bekämp¬
fen . Erkundigungen am Platze haben ergeben , daß die
„Boraninm -Beeren " dem Publikum nicht sehr bekannt
sind, jedoch kann jeder Apotheker oder Drogist Ihnen die¬
selben auf Wunsch sehr leicht von seinem Lieferanten be¬
schaffen. M. 148

Geschäftliche Mitteilungen.
Die alkoholfreie und vegetarische Bewegung hat in den

letzten Jahren einen großen Fortschritt zu verzeichnen.
Auch hier in Wiesbaden macht sich diese Bewegung stark
bemerkbar , wobei namentlich der Obstgenuß im ständigen
Steigen begriffen ist. Auch haben die Obstgcschäste in
unserer Kurstadt stark zugenommen . Als Neuheit in dieser
Art ist das vegetarische K u r r e st a u raut  des Herrn Karl
Häuser,  Taunusstr . 13 (am Kochbrunnen ) zu verzeichnen,
das in diesem Jahre neu eingeführt wurde . Nicht nur durch
Traubenkuren , wodurch Wiesbaden sich einen ziemlichen
Ruhm erworben hat , dürfte unsere Stadt bahnbrechend sein,
sondern auch zu Kurzwecken von frischen Obstsäftcn.

— Eine sehr interessante Weinversteigernng ffndet am
Donnerstag , den 14. Mai , des nachmittags um 2 Uhr , in
Hattenheim  in dem Kcltcrhanse des Versteigerers
(früher Frhl . v. Stumm -Halbergsches Besitztum ) statt.
Wegen vollständiger Aufgabe des Weinhandels und Wid¬
mung von Eigenwcinban versteigert Herr Earl . W. Gosst,
Weingntsbesitzer in Hattenheim , seine Rheingauer , Rhein-
hessische. Rheinpfätzer und Mosel -Faß - und Flaschenmeine.
Zirka 50 Nummern in Halbstücken, 1908er, 1911er, 1912er
und 1918er Weine , gelangen zur Versteigerung , ebenso zirka
7000 Flaschen Weine der benannten Weingeviete und der¬
selben Jahrgänge . Es sind durchweg Sachen mittlerer und
besserer Qualität , alles Konsumweine , wie sie der Handel
zu gegenwärtiger Zeit nötig hat . Die Taxen , 300—700 M.
pro Halbstück, sind äußerst mäßig gehalten , ebenso die der
Flaschenweine , 1—3 M . pro Flasche.

Ausführung aller bankmäßigen Gejchäfte.
Stahlkammer — 2000 Schrankfächer.
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Tilgung zum Nennwert durch Auslosung vom 1. Juli 1919 ab innerhalb 55 Jahren,

verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung vom 1. April 1925 ab zulässig,

liegen bis zum 8 . Mai 1914 zum Kurse von
ÜQ3 / 0/
•Ttr /4 jo

bei uns zur öffentlichen Zeichnung auf.

1030

Anmeldungen nehmen gebührenfrei entgegen:
In Wiesbaden:

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden.
Bank für Handel und Industrie Niederlassung Wiesbaden

vorm . Martin Wiener.
In Biebricb:

Bank für Handel und Industrie Depositenkasse Biebrich.

Marcus Berle & Qt
WIESBADEN Bankhaus WilheSmstr. 38

Gegründet 1829. Telefon Nr 26 u . 6618.

Unsinnig ailer in das MM einsciilag.üescbfn
Insbesondere

Aufbewahrung u. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter
Kasten und Pakete mit

Wertgegenständen.

Vermietung teuer - u. diebes¬
sicherer Schrankfächer

in besonders dafür erbaut.
Gewölbe.

Verzinsung von Barein¬
lagen in laufd . Rechnung

(Giro - Verkehr ).

Diskontierung und Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren , ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite in
laufender Rechnung

Lombardierung börsen¬
gängiger Effekten.

Kreditbriefe . Auszahlungen
und Cheks auf das In - und

Ausland.

Einlösung von Kupons vor Verfall.
Annahme von Zeichnungen auf Neu- Emission

4063

AKT .- GES . BERUN . N . 20.GELDSCHRÄNKE

J . CHR . GLÜCKLICH
H Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen. Vermietungen,
= 26 kostenloser Wohnungsnathweis . 82.3 =
^lllilllllllllllllllllllllll!ll!lllllllllllll!lllllllillllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllillllllllll!illl r̂

Villa.
Martinstr . 16, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausgestattet . 10
Zim .. Diele , Kam .. Zentralbei ».,
Gas und elektr . Licht, zu ver¬
kaufen oder vcr 1. 10 zu ver¬
mieten . Auf dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage für zwei
Automobile . Näb . Adolfsallee 36.
TelevSon 293. kur

Villa,

Günstige
Gelegenheiten
Kauf£  Miete

von

Herrschaft!. Villen
und Etagen

bei 3881

z. Chr.Glücklich
Tel . 6656. Wilbelmstr . 86.

Pracht », rentabl . Landgut
i. berrlichst . Lage Nabe Ham¬
burg (Holst .), 820 Mg ., m. neu.
bochf. Geb., vornehm . Herren¬
haus i. gr . Park u . Wald , wun¬
dervoll gel ., erklaff . leb. u. tot.
Jnv ., bed. Milchv . n. Hamburg,
ff . Jagd etc. Angenebmst . Besitz
i. icd. Weif . fof. billigst käufl.
Off . uni . A. B . 12 vostl . Barm¬
stedt. Holstein . D. ?

Eigenheim . KorMrabe 39, nabe
Dambacktal . Wald . 6 Zimmer,
reich !. Zubcbör , Garten , äußerst
billig zu verkaufen . Näheres
Wallufer Straße 9. Pt . 4053

HaWrrschaMVilla
in guter Lage , 168/,

12 Zimmer mit reichem
modernem Zubehör

äußerst günstig
- zu verkaufen durch

3 . W . WW.2(1.6656. 3Bil6tli|lr,56.
P 9 * Gewinnbringende
Geschäfte aller Art, P
Gewerbebetriebe, Grundstücke,-
Landwirtschaften,
MS " Industrieunternehmen
f. ernsth . LLnpitnltst . zwecks

Kauf°der Beteiligung
sofort gesucht . Gegr . 1902

lötiraö Lllü. ^l»a.Nh.Kreuzgasse 8.
Verl .Sie unverbindLBesuch - o«ss

Vertreter: Emil Kölsch, KaÄÄhdm™62.

Direkt importierte H av anna.
iliemer , Hambargcrn . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

4054 _ W . Bickel . Lanaaasse 20.

Blau -weitzen (schieferfreien)
und Weißen

©nritnhiee
liefert frei Haus in jeder Menge

Emil ttöbig
3Ä M o r i tz st r a tze 32.

Telephon 2813. 1010

Spargeltäglich 2-mal
frisch

gestochen,
sowie alle Sorten

Dbst und ^frühgemüse
empfiehlt 832

Ios . $ink,
Nerostraße 20. Telefon 3332.

fclMelungen.
Drudenstrasse 6 H . HCllSCF Telephon 4050

Vermietung von Luxus- Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

Auto -Taxameter - Betrieb.
949

Sonntag , 3. Mat 191^

Manii IeiilscherPriMiWlner1.1
(Sitz Düsseldorf ) Gau V Hessen m

Stellennachweis,
(Sitz Düsseldorf ) Gau V Hessen und Hessen-Nassau

für Herrschaften
kostenlos.

Anfragen erbeten an:
Obergärtner Hermann Gülle , Zalkenftein,  Tating

Naataatae für glänz . Schlager
NN Kolonial¬

waren etc.Geschäfte
ges. Hobe Provis . Off. u . A. 343
an M . Klopftock, Berlin NO .43.

!l
Erstklassige
Vertretung

für nur besseren Herrn , der
über gute Beziebungen zu erst-
klaissgen Gesellschaftskreisen ver¬
fügt und gegen Provision und
cv. kleinen Zuschuss energisch sich
betätigen will , für vrima Ver¬
sicherungs -Gesellschaft . Bei Er¬
folg Lebensstellung . Offerten an
Herrn Panka «. Ebarlottenburg,
Bismarckstrasse 11. 58=8105

Höhen Nebenverdienst
f. jederm . d. nur leichteHandarb.
i. eia . Heim . Arbeit nebme ab u.
zahle fof. ans . Must . u . Anleit . g.
Ein len d.v.50 P 0srk.Nackm.80 PI.
m. Jnstit . Winkler , München 111.
Dachauer Str . 54. (Z. 44

Agent gef. z. Zigarr . - Berk,
a. Wirte etc. Vergüt,
ev. M . 300 mon . u. >ro

H.dürqeusenL 0o.. Hamburg 23.

Verein kür SauSbcamtinnen.
Oranicnstr . 23, 2.. emvf . Er-
zieberinncn . Hausdamen . Haus-
bält .. Stützen . Kinderfrl .. Kin-
dergärtn .. Pfleg , u. Jungfern.
Svrechzeit nur Montag . Mitt¬
woch. streit . 8—5. Mont .. Don¬
nerst .. vorm . 11—12 Uhr . 209

Sammlung.dar .Lelten-
hcit , sof . bill . z. ver¬
kaufen. R . Kilbe.

Berlin, Wilbelmstr. 31. M. 262

Die Sprachschule
(The Berlitz-School).

Luisenstrasse7
ersetzt den Aufent¬
halt im Auslande,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu erlernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird . ?s«
Prospekteu. Probelektionen kosten!.

Hl>1elier§!Großer Posten
neuer prima

Daunen -Stepv-
dccken, ebenso mit pr . Wollfüll.
loliv .-u .vortweinf .l,4gr .Oclgcir.
sehr vrciSw . abzug . Lagerk . 2.
Ebarlottenburg 4. M .299

»«WstN, 1 ftl|f,
gut mbl . Zim . m. 1 ob. 2 Betten
mit und ohne Pension . 367

Mademoiselle Massel
cherche place auprös d ’enfants
„Heimat“, Lehrstrasse 11. *SM1

Schöne unabh . junge Russin,
120 000 Ji  sofort . Barmitgift,
spät , noch mehr , w . sos. Heirat.
Nur Herren , w. a. ohne Bern :.,
die es aber ernst meinen , w . s.
melden unt . „Hymen ", Berlin,
Elisabctbstratzc 66. ®

Kdoption.
Kind vorn , diskr . Geburt wird
liebev . in herrsch . Hause von
vorn , kinberl . Fam . an Kinbes-
statt angenommen . Herr !. Lage
Düsseldorfs . Erziebungsbeitrag
erw . Off . u . A. B . 72787 an die
Ann .-Exv . Bonacker u. Rand.
Düsseldorf . tost

832 Jede Fran + • ZshIi
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

JI 3 .50 nnd TI 5 .50.
VieleAnerkennung . auchVer-
sand geg . Nachn . überall hin.
Medizin.DrogerieHch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b

Prof.Ehiiioli’s
genial * Errungenschaft für

Syphilitiker.
Auftl Brosch . 8  üb .raacheu.
grUndLHellung all .Unterleibs-
leiden , ohne BerufsatOr ., ohne
Rückfalll Diskr .versohl . M.1.20.
Spezialarzt Or. med.Thlzquen’s
Biochemisches Heilverfahren.
Frankfurt a . Main , Klon-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof ).
Köln , 0 . Sachsenhausen 9,
JlerltnW .S, Leipzigerstr .106.

Vereinsamte ffittr

Witwe . 40 Jahre , sucht f«lÄ
Persönlichkeit zu gemeuN"
Sonntagsfpaziergängen . .

Gess. Offert , u . M . 35?
die Exved . b. Bl.

Clara ZNch
s De Mont «») ,JL

wird Erbschastsbalber̂ °l.Hamburg. Hcinr. Bartbvll«.
M . 290 N. Jaco »̂

LouisZintgra

»5
iec
«ö
fto
05;
fo«
Uel
‘et:

o
Wltl
»öx
Ist

EiseuwareabancUung u.
für Hans - und Kflcli®B5er

WIESBADEN
Nengaese 17 :: Tel»*0®

von
den

3

Aeltestes Geschäft d>ese
Branche am Platze-

Billig * P^ .Solide Waren.

vhn
»ch
N
Mn

=3 !ä
3um Oaientia-Saijf

Spanisches JmpoktbaU
Jede Woche2—3 Waggon st"

Valciitia - Lrangen
zu den billigsten Preisen-

Pons n . Caata* 1«jj,
Markt str . 21, Ecke Grabe»

Telephon 4839.

Pie

ven
reizP
’eo:

au fc ",
Kat . stevZa

Holzrabmenmatr .. Kinder^
Eisenmöbelfabrik , Subl i

?kli,
OHpT

jCüRstlepiseke/a

ViETOP

uel
Hie
°v>
Uiit
Kis-i
hru

Z.U5
3

sohe Kunstanstall Wiß8'

u t

Ä»'
Zur Neuhcrstelluns oder

bcsscrung von *
Zäunen uns

Gartenhauses,
empfehle ich billigst : «
Seitenbrctter , Stangen a
Gartcupfosten in Eiiden , ,l
Lärchenholz : alles gena>g-.
Längen abgevabt.

LarstestSl
Sägewerk , Lahnstraße^

l»

a

S
SS

Sunde werben
viert und gewaschen. K
stratze 18, Mtb . Pt . r.

Evoi -üIösn - lIauei ' ' N »°
zu haben nur bei 6. 5 -«hl
4056 Michelsberg 2.

Inhaber:

L . Rettenmfjin
Hofspediteur Sr . dlol

Grossfürgtl . Russ.
Spedition u. Möbelte a
Bureau: 5 Nikolasst|'% |,

A uf bewahr  un ^p{if>
M ö bei n , Hausrat,

gütern , (re
Reisegepäck , »" >>,

menten , Ch ®^9
Automobil 0 9 \

Lagerräume nach
Würfelsystem,
kammern,

selbst  verso in
Tresornilt eisern 00 ’ gi]v
fächern für Wertko " '
kästen etc. un w%{jirf

Schluss der gs"
MT Prospekt ® '^ 0 agratis und franko.
,;cr Auf Wunsch

einzulagernder Möo‘ -HM
Kost nvoranschläg 0-
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Ile wmen der grmliöunn.
SejifK̂ ®e9^ ff des Zusammenbruchs in gesundheitlicher
ieöertnj?8 Et schon fast zu einem alltäglichen und vonverstandenen Ausdruck geworden. Wenn cs von

er sei zusammengebrochcn, oder, wie die ge-
sha.̂ Sprache zu sagen pflegt, zusammengeklappt, sofrag.
»Lxr' ^ ^ nicht mehr viel nach den besonderen Anlässen
fa'fotitfi dem Wesen einer damit verbundenen Krankheit,
lletzrx. "̂^ rachtet ätc Sache als eine Niatürliche Folge von
heitcp ontung oder Ueberspannung durch Lebensgewnhn-
Folâ „ '^̂ v sollte dann wenigstens" auch die logische
Ui,px,s?"8 ziehen, daß ein solches Schicksal selten oder nie
«der ist» sondern immer entweder aus Unkenntnis
Ivrinâ ^̂ chiässigung elementarer Gesundheitsrcgcln ent-

»Ottt 111 ucn  nerven zu Liegen, ivnvern rann «ury
den fatuit "usgehen oder von den Verdauungsorganen,

Itaf uuuijeu&tcgcui eui*
lim i r Ursprung des Nebels braucht nicht stets im

und in den Nerven zu liegen, sondern kann auch

Bussen usw. Da sich die Organe gegenseitig beein-
‘ j em  eine Ueberlastung des Gehirns auch auf den

it y.

®eBir„',Äej ne  Ueberanstrengung des Körpers auch auf die
vh»e „i»?" 6keit wirkt, so ist es durchaus erklärlich, daß
lich.- Ue kluge und sorgsame Abwägung der Kräfte schließ-
>»ntz gs.ousammenbruch des ganzen Menschen eintreten
du«» Warnung hat die Natur das Gefühl der Ermü-

» schaffen, das man wohl zu beachten hat.
!'cheR̂ ŝ ^ unter Physiologe hat einmal eine wisscnschaft-
Mtn Pachtung über den Kirchenschlaf angestellt und ihn
Plebia/ , "et, daß er nicht immer auf die Eintönigkeit der
"»st ^ ^ urückzusühren sei, sondern vielmehr auf schlechte
»kpA ^ Uuf die Ermüdung durch die sechs vorausgcgange-«e» U. m vie oermnoung oura; ore sechs vorausgcgange-
kejchli^ " tstage. Genaue Versuche haben gezeigt, daß die
Qfotjr. ‘ÖHfltljx tinit -mtn wüvon Sauerstoff oder, wie man fast mit
^llNtjÛ Edeutung sagen könnte, von guter Luft einem
"°vbazu/? drustand sehr entgegenzuwirken vermag. Die
^dieser; an Schulkindern haben ferner das Ergebnis
°»ell, die eintretende Ermüdung nicht nur indivt-
lÖĵ oS»- rtitrft ttrtffi ftprrr ITnfprvtffifSftPrtpnftrtniS tipr.te5e»Tu* n auch nach dem Nnterrichtsgegenstand ver-
°»>uJ 11 Nach den Erhebungen ermüdet die Mathematik
M io» « - .Wenn man ihre Wirkung in dieser Richtung
§^che ^ ichnet, so folgt das Latein mit 91, das Gric-
U»bx Diese gefürchtete Sprache steht der Turn¬
et stî Etch, deren Ermüdung freilich von etwas anderer
V .^ e°r Geringer ist der Einfluß von Geschichte
a°t»r̂ ?̂ 5vhie mit 28, Französisch und Deutsch mit 82.
"t »ŝ 'fvlchte mit 80, Zeichnen und Religion mit je 77.rmtf ■ - - . ..
i 9e zu a allerdings jedem bas Recht, diese Reihen-
c richlj"bstretten, denn es ist naturgemäß überaus schwer,
»,̂ r»t Durchschnittsbeobachtungenzu gelangen. Dazu. . ' 1̂ * t . ujtt-  uivvi -vvHu ; iu ( iy v-*». q ii  ji . »v. ugu
?% n». r .öfe Energie der Muskeln und Nervenzellen

-4
-

t uu . UUV VICH ' CIIHIUUI
bet  iedem einzelnen Menschen, ferner nutz Le-

Nise und Geschlecht verschieden ist, sondern a ich im
M n.f f  Tages gewissen Schwankungen unterliegt . Man
Ur p̂ uuöen haben, daß die Stunde zwischen 10 und 11
M, ^ ,?lcktags den Höhepunkt der Leistungsfähigkeit um-
°°»ie n" ?uher sollte die schwierigste und am meisten ermü-

2. vterrichtsstunde auf diese Zeit verlegt werden.

a»-
. ^ ^ ^^mnsstunoe aus orese Zeit verlegt wcroen.
Mt [i ^rmüdungsstudien sind übrigens von der Wisscn-

.. "er neusten Zeit außerordentlich gefördert worden,

26-

•V '' o H». , O '- ll UUpvlVtuCHmU ] m iUHIClI UMHUvU;
l 6'1&aa 4 et?t wohl erwarten darf, bald sichere Anfschlüffe^ » Wesen dieser Erscheinung zu erhalten. Die Be¬

deutung einer solchen Erkenntnis liegt ans der
Hand, den« sie mutz dazu führen , dem Menschen die
wertvollsten Mittel zur Vermeidung einer Uevermü-
dung an die Hand zu geben und damit jenem gefürchteten
Zusammenbruch vorzubeugen. Die Muskelermüüung wird
jetzt wenigstens zum Teil als ein chemischer Vorgang auf-
gefatzt. Den Beweis dafür liefert die Tatsache, daß ein
Extrakt, der aus den Muskeln eines ermüdeten Tiers her¬
gestellt und in die Muskeln eines frischen Tiers eingespritzt
wird, bei diesem Erscheinungen hervorruft , die von denen
einer auf dem gewöhnlichen Wege herbeigeführten Ermü¬
dung nicht zu unterscheiden sind. Andererseits ist nachge¬
wiesen worden, daß die Ermttdungsstofse auS den Blutge¬
fäßen eines Muskels mit sauerstoffhaltigem und schwach-
salzigem Wasser fortgespült werden können. Das ist eigent¬
lich das größte Wunder an diesen Forschungen, da doch den
Muskeln damit keine Nahrung , also auch keine Energie
zugeführt wird, und man kann danach annehmen, daß die
weitere Verfolgung dieser Forschungen noch große Never-
raschungen mit sich bringen wird. Dr . T.

Atemgymnastik.
J "belnd empfanacn die Kinder den Frühling , der sie

hinauslockt aus der dumpfen Stnbenluft , sie können sich
wieder nach Herzenslust im Freien tummeln und die
Mutter benutzt die warmen Tage fleißig, um mit ihren
Kindern in Feld und Wald umherzustreifen. Dabei sei sie
besonders auf die Atmung ihrer Lieblinge aüfnrerksam
gemacht, die sie als eine sich selbstverständlich und mechanisch
vollziehende Tätigkeit vielleicht gar nicht beachtet. Und
doch ist das richtige, fehlerlose Atmen eine Kunst, die man
die Kinder von Jugend aus lehren soll, damit sie zu kräf¬
tigen und widerstandsfähigen Menschen heranwachsen.
Deshalb ist es für die Kinder von unschätzbarem Wert,
wenn die Mutter mit ihnen im Freien , also in guter un¬
verbrauchter Luft Atemübungen vornimmt und ihnen da¬
durch eine weit größere Erholung bietet, als das beim
bloßen Spazierengehen der Fall ist. Sie lasse die Kinder
ohne beengende  Kleidungsstücke , in guter Körper¬
haltung wiederholt tief atmen. Dadurch dehnt sich der
Brustkorb auS und nimmt allmählich an Umfang zu, die
Lungen werden bis in die äußersten Winkel durchlüftet
und widerstandsfähiger gegen Jnfektionskeime . Der Stofs¬
wechsel wird beschleunigt und eine allegemeine Erfrischung
des Körpers tritt ein. Sind die Kinder auf diese Weise
an richtiges Atmen gewöhnt, so werden sic aitch nicht leicht
versagen, ivenn ihre Lunge besonders stark in Anspruch
genommen wird, wie z. B. bet Sportübungen und beim
Bergsteigen. Aerztliche Untersuchungen haben bewiesen,
daß sich bei Menschen mit mangelhafter Atmung und
geringem Brustumfang durch regelmäßige Atemübungen
in frischer Luft schon nach kurzer Zeit eine Zunahme der
ein- und ausgeatmeten Luftmenge und eine Vergrößerung
des Vlustkorbes feststellen läßt.

Ist Bleivergiftung heilbar?
Gegen die Bleivergiftung , eine unserer gefährlichsten

und am weitesten verbreiteten Berufskrankheiten , besaß

man bisher kein sicheres Heilmittel , das die Wirkungen des
durch Sen Blutkreislauf in den verschiedenenn Organen ab¬
gesetzten Bleies hätte aufheben können. Die Bekämpfung
dieser Krankheit blieb in der Hauptsache auf Vorbengnngs-
maßregeln beschränkt. Neuerdings aber glaubt man, so be¬
richtet der „Prometheus " (Leipzig, Otto Spamer ), in Eng¬
land in elektrolytischen Badern ein sicher wirkendes Heil¬
mittel gegen die Bleikrankheit gefunden zu haben, welches
das ausgenonnnene Blei ans dem Körper wieder cntsernt.
Sir Thomas Oliver hat sich mit diesem Heilverfahren sehr
eingehend beschäftigt und spricht sich sehr günstig über die
damit erzielten Ergebnisse auS. Oliver expertmentserte zu¬
nächst mit Kknitt'chen, die er nicht nur von einer künstlich
erzeugten Bleivergiftung heilen, sondern auch durch seine
Behandlung gegen Blei so widerstandsfähig machen konnte,
daß sie größere Mengen davon mit der Nahrung auf-
nehmcn konnten, ohne erkennbaren Schaden zu erleiden.
Sie schieden die aufgeuommenen Bleimengen wieder aus.
Nach diesen günstigen Ergebnissen des Tierexpcriments
wandte er das Behandlungsverfahren auch auf Menschen
an, indem er von den Arbeitern einer größeren englischen
Bleiwarenfabrik jeden Erkrankten in Behandlung ' nahm.
Auch dabei gelang ihm in allen Fällen die Beseitigung des
Bleies aus dem Organismus durch elektrolytischeBäder.

~ Blase« au de« Fütze«, die zuweilen durch enges
Schuhwerk sowie durch anhaltendes Marschieren entstehen,

!iic:kann man schnell heilen, wenn man Glyzerin anwendet,
das man mit Arnika- oder Hamamelistinktur (etwa ein
Teil auf drei Teile Glyzerins vermischt hat. Auch Ein¬
reibungen mit Kamphersalbe oder Kampheröl sollen sich bei
diesem Leiden sehr gut bewähren.

---- Ein bewährtes Mittel gegen Rafenblnte « besteht
darin , daß man ein kleines Stückchen unöedrucktes Zeitungs¬
papier unter die Zunge legt und dort einige Zeit ruhen
läßt. So unscheinbar das Mittel ist, so wird der in den
weißen Fällen eintretende Erfolg doch überraschen.

--- Seitenstech«« ist nicht immer ein Symptom der Brust¬
fellentzündung, sondern es tritt auch ohne Fieber und
Husten auf und ist dann eine Folge von Blähungen oder
verdorbenem Magen. Diese Art des Seitenstechens wird
bekämpft durch Kümmel- oder Pfefferminztee , Magen¬
pflaster, Reiben der Magengegend, Spazierengehen.

--- Gegen kurzen Atem. Man nehme einen halben Liter
frische Wachholderbeercn, grüne, halbreife und reife, wie
sie vom Stock kommen, zerstoße sie, gieße einen Liter Frucht¬
branntwein daran , lasse es an der Sonne einige Zeit stehen
und nehme morgens, mittags und abends jedesmal einen
Eßlöffel voll davon.

—- Gegen übermäßige Schweißabsonderung, die infolge
des üblen Geruches, der damit verbunden ist, für die Um¬
gebung eines daran Leidenden ganz besonders unangenehm
ist, empfehlen sich vor allem häufige Waschungen der be¬
treffenden Stellen mit lauwarmem Wasser, dem man etwas
Toilettecssig zusetzt. Nach dem Waschen frottiere man tüchtig
und pudere die stark schwitzenden Stellen mit einem Gemisch
von Kartoffelmehl und Saltcyl ein. Unterwäsche und
Strümpfe müssen häufig gewechselt werden.

virck vollkommen rein, von 6lut , Liter und sonstigen Flecken befreit und gründlichdesinfiziert durch

PüfSil das selbsttätige Waschmittel
Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen vonBesitzt stark desinfizierende

30—40 o C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Uebcrall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen . #

HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der  allbellebtcnH Clll { Cl S 1010  il m S O d 2 »
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einon \r , ®urch d{e schnelle Ausdehnung unseres Geschäftes sind unsere derzeitigen Räume unzureichend geworden. Wir sehen uns deshalb genötigt,
z en Neubau zu em chten, der es uns ermöglicht, in vollkommenster Weise allen Anforderungen an moderne Raumkunst und Architektur gereiht werden

sonnen. - Um vor dem Umzug mit unserem grossen Lager in

. Möbeln jeder Art , deutschen und echten Teppichen, Vorhäng en, Dekorationen , Beleuchtungskörpern,
1,71 Gesamtwerte von ca . 250 . 000 . — Mk . möglichst schnell zu räumen , haben wir uns entschlossen , einen ~ '

>(i 5rV Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
n vetanstalten . — Es ist dies speziell für

Brautpaare
"^ selten günstige Gelegenheit, eine grundgediegene Ausstattung zu billigsten Preisen zu ei werben. Der gute Ruf unserer Firma bärgt für
fotzt einwandfreie , solide Arbeit und vornehme, geschmackvolle Stilausführung . Lagerverzeichnis mit genauer Angabe der früheren sowie der

geltenden Preise kann jederzeit bei uns eingesehen werden.
Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

HEB MANN KREKEL
Möbel - Brautausstattungen ■ Innenausbau

Friedrichstrasse 36 Wiesbaden Telephon Nr. 443
3925 :
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Literarische Rundschau.
Roman . Leipzig.Alexandra v. Bosse. Rose Breiten.

Verlag ^vm^ PbMvv iRcclam^̂ j^ e^ bi-utschenMädchenseelc wird
da erzählt , eines jener lieblichen, zarten Geschöpfe, die m dem
ersten ihnen nähertretendcn Manne ein fatum gleichsam erblicken
und die bald nach erfolgter Kapitulation aus einem nur erträum¬
ten Glück zur rauben Wirklichkeit erwachen. Und an dieser Wirk-

Einc" alltägliche" Geschichte wohl nur . aber doch immer wieder
packend und erschütternd ,n ihrer zum Grabe hliifubrcnden
schweren Tragik . In dem Roman , von Alexandra v. Bosse wird
der ..Fall Rose Breiten " em wenig kompliziert durch die Ver¬
schiedenartigkeitder Abstammung. Das Freifraulen v. Breiten,
eine Deutsche, wird von dem italienischen Grafen Torsano er¬
obert. Nicht aus die übliche Art des Hofmachen und des gegen¬
seitigen Verliebtsein . mehr nach dem Rezept von love at
first sight Nach dem Grundsatz: die Gegensätze berühren ück.
Es sind zwei sehr verschiedene Naturen , der feumg-gemeßer.sche
Gras Mnzio. ein echt südländischer Hitzkopf, und Rose, das Kind
des kühlen deutschen Nordens , von erträumten Idealen erfüllt
ein wenig geknickt, weil sie, die mutterlose, nun auch den Vater
zur Hälfte an eine Stieimutter abtreten soll. lind die desto mehr
von der Sehnsucht nach dem groben Unbekannten erfüllt i,t. nach
Ersatz, nack eigenem Glück. Ohne recht zu wissen, was ihr Ĥerz
sagt, und ohne klar zu sein, ob ihre Wahl, ihr Jasagcn die rechte
Entscheidung bedeutet, überlaßt sich Rose dem Ungestüm des Wer¬
bers . ein Ungestüm, das auch ihr ruhiges ,Gefühl, betäubt. Denn
um ihr Gleichgewicht wars geschehen, seit sie Muzio Torsano . den
Bruder ihrer Stiefmutter , zum ersten Male sab. zuerst mit feind¬
lich-kritischen Blicken, bald aber — bei spateren Begegnungen, —
mit einer Unruhe, die nur durch keimende Liebe erzeuzt lern

"" "Rose Breiten und Muzio Torsano wurden ein Paar . Auf
Breitenau . dem alten Stammsitz der Freibcrrn von Breiten in
der Oberlauütz. gab es eine großartige Hochzeitsfeier. Fn der
allgemeinen Freudenstimmung war nur einer von Trauer erfüllt:
Wolf von Saiden , der Jugendgeiahrte und Gutsnachbar Roses,
der das schöne Mädchen von Kindheit an schwärmerischverehrte
und dessen Hoffnungen nun in Nichts zerronnen waren . . .. .
Bis zu diesen, Abschnitt verläuft die Erzählung anziehend. in
-vielen Zügen von eigenartigem Reiz ernillt . Em altes Motiv
wieder zum Leben erweckt, zur glaubbaft -seiselnden Lebendigkeit,
die anspruchvolleren Lesern -über diese und jene schwachen, die
vielfach banale Ausdrucksweise, den M-mgel an .t-eterer . Indivi¬
dualisierung, hinwegzuhelsen vermag . Das Milieu der m Ober¬
flächlichkeit vegetierenden gräflichen Familie in Rom. eine aristo¬
kratische Tee-Gesellschaft, in der junge Damen stch Spiegel an den
Kopf werfen, der Abschied der Verlobten im Eilenbahnzng — diele
Skizzen zeugen von Charaktcrisicrungsvermögen und guter
Bcobachtungskunst. Mehr ober minder aber handelt es sich dabei
nur um Aeußerlichkeiten, die Hauptpersonen selbst bleiben uns
fast fremd: wir erleben kaum etwas , was Rose und Muzio, d-ele
deutsch-italienische Allianz, unserem Mitfübleu nahe brmgt Und
von der Hochzeitsfeier angefangen erkaltet das Interesse des
Lesers, die größere Hälfte des Romans enttäuscht. Muß. cnt-«iitfifiim. rticiT es der feinsinnigen und feinfühligen Verfall crm a.«eiers . oie grvnere « niut ves nmuiw “ “
täuschen, weil es der feinsinnigen und feinfühligen Versal,crm an.
Kraft fehlt für die Darstellung des sich nun entspinncndcn Kon¬
fliktes. Rose Breiten erleidet bas Schick,al vieler — der iunge
Ehemann hält nicht, was er der heißgeliebten Braut gelobt bat.
Muzio ist ein Alltags-Charakter . ein launischer, schwacher, über
Versuchungen nicht Herr werdender Genußmensch. Er versteht
leine Frau nicht genügend, um . sie ihrem wahren Werte ent¬
sprechend zu würdigen, und er gibt stch nicht einmal viel Muhe,
dieses Verständnis zu erwerben. So nimmt bas tragnme Geschick
einer armen Dulderin seinen Lauf : statt des erkottten Paradiese .,
wird diese Ehe Rose Breiten znr Hblle. an der sie zu Grunde
geht . . . *

Abonisfeicr . Ein Fest- nnb Liebesspiel in 4 Aufzügen von
H c i n r i ch G r o h m a n n. . , „ ._ .

In seiner hamburgischen Dramaturgie .schreibt Lesstna aus
nicht weniger als 65 Bnchseiien—36.—->6. Stuck über VoiltaireS
Trauerspiel „Merove" lnach der „Mcrove von Maffeil . Die alte
Fabel wurde anscheinend schon von Eurivides zur Grundlage eines
Dramas verwendet, das von Plntarch und svatcr auch von Cicero
erwähnt ,wird . Aristoteles war die Handlung gleichfalls bekannt:
it  spricht von ihr in seiner Untersuchung, durchs was eigentlich lur
Begebenheiten die Dichtknnst Schrecken und Mitleid errege, und
gelangt hier zu dem Schluß: tragische Begebenbeiten müssen irch
nntcr Freunden ereignen. Und betont schon vorher , daß e,ne gute
tragische Fabel unglücklich enden müsse Auch eine Einteilung in
drei Hailptstücke lehrt der große griechiiche Denker als Voraus-

setznng der Tragödie : Glückswechsel. Erkennung, Leiben. Nach
diesem Maß sei eine vollkommene tragische Fabel zu werten . ,

Nun — eine Besprechung von 6v Seiten dem Fest- und Liebes¬
spiel ..Adonisfeier" zu widmen: das würde wohl zu west führen,
zumal heilte kaum ein Rezensent vom Range des Dichters de-..
Nathan " unter uns weilt. Doch der Stoff dieses antiken Dramas

rechtfertigt den anscheinend fernliegenden Vergleich, und liest man
die Tragödie , wird eine Parallele naöergerückt durch die Erfüllung
jener drei geforderten Sauvtstückc. Ucberdies fuhrt uns der Ver¬
fasser mit kundiger Hand in das Zeitalter des Aristoteles selbst, in
die Zeit der Kriegszüge König Philipps von Macedonien.

Ein Fest- und Liebesivicl wird angekundigt, cm erlchuttcrn-
deS Drama aber ist der Inhalt , und packend der Umbau. Mag
auch die Technik nicht auk der gebotenen Hobe stehe» — die
„Aöonisfcier" lohnte woist den Versuch einer Auttiikrung . Für
ein- große Bühne ist die Gelegenbeit, festliches Gevrage in antiken
Bildern zu entfalten, lockend: aber auch kleineren Theatern , me
vielleicht den großen Auszug nicht entsprechend Herstellen können,
würde dos Spiel Grobmanns sicher Gewmn bringen : stnd doch Dte
Rollen dankbar und das Ganze abwechslungsreich durch, die, ge¬
lungene Verkettung von Liebesdrama m,t volitstcher Komodic.
Und nicht ivenige von unseren modernen Dramen stellen west
zurück hinter alle», dem, was an Leben und Warme dies antike
^ "^Mst" großer" Anteilnahme folgen wir der Handlung., die mit
dem Einzug von Dioveitbes in Aulis beginnt. Mit dem.Gesandten
vom Ebersonnes kommt Prinz Amvrtas . des Maccdon,er Königs
entrechteter Neffe, die Küstenstädte zum Kamps gegen 1' lnlirw zu
einen. Das Ziel wird erreicht, die Bürger Austs wollen sich
dem Bunde anschließen. Hier setzt mm der ...Glnckswechle! ein.
Verrat umgibt den Prinzen Amvrtas und ..seine Liebe zu. Murta.
Priesterin der Audroditc. Noch inmitten höchsten Glücks..folgt die
.Erkennung" des drohenden Unheils und mit ..Leiden schlickt
das Svicl : Amurtas wird das Opfer eineŝ verräterischen Ueber-
falls und gleichzeitig erleidet auch Mnrta deilTod . - Mit Erfolgl wird
der Verfasser, der als Maior a. D. in Wiesbaden lebende 4.1.
H Grollmann. auch in der vorwiegend gebundenen Sprache dem
Stoff gerecht. Treiilich gelingt ihm die Steigerung und. zu t,ei¬
gehendem Eindruck heben stch von der Umrahmung, dem ..Fest- und
Liebesivicl". — einem für die Handlung incf)t vaffcii& gewählten
Untertitel — die tragischen Keri,stellen ab. dst Biston.des - ebers.
die bange Sorge Mnrtas um.den fernen Geliebten.

Das Drama wird demnächst hier im Druck er m̂emem

das Wort der General der Jmanterie z. D. Freiherr J; s #
hausen. Beide Männer , die wohl wie keine anderen die (j(,fmipn: Das Heer halte sich fern von aller aktiven *$
Unbeirrt durch Tagesmemungen . — so menst v. Beicler
bekümmert un, die Wege und Ziele. der ^ taatslenker . tue
Pflicht, bilde und stähle es die Kraft unseres. Volkes, aut .uiPflicht, bilde und ltame es ore nraii unieres -vviirs .,, »»- m
Tag der Entscheidung es bereit finde, wenn bas. Schicksalw #
dereinst an brechen lasten sollte. Aus dem weiteren
Mai-Heftes seien noch als bemerkenswert genannt die
von General Jzzet Fuad -Pascha über „DaS türkischeH^ M
und lein wirtschaftlicher Einfluß ". K. Tb. Zmaeler : | j
von

Fürsten.n Karl Auton von Hohenzollern an ieme
fcüöinc. geb. Prinzessin von Baden. Jac . Benario : Aus +flU
lichs Werkstatt.

H o chl a n d. Monatsschrift für alle Gebiete des W.Mk u
Literatur und Kunst. Herausgegebeu von Karl Mutb. « M
Inhalt des Mai -Hestes: Charakterfragen im Lichte meM> f
Forschung und christlicher Ucberiicscrimg. .. Bon Dr.

zeitsKrlstenscha«.
„Natur ". Halbmonatsschrift für alle Natnrsreilnde . Organ , der

deutsche» und österreickstichen Naturw ' ffenschaftlichei> Gesellschaft.
Herausgeber Professor Dr . Bastian Schmid und Dr . Cnrt -̂ besing.
Seft 16—12. Jährlich 21 Hefte mit vielen Abbildungen lind o
reich illustrierten Büchern zum Prer (e von Mark .6— Eistche
NaturwissenschaftlicheGelellschast, Gelchaftsstelle: Tbcob. Thomas

^ " Voi? dieser' Zeitschrift liegen, uns die nenesten Hefte vor.
Wobl jeder, der der Natur einige Liebe entgegeilbrmgt. fct c» aus
welchem Gebiete es wolle, wird hier Anregungen ftnoen, . ura
weiterzubilden und weitermforschen. Franz Rsvcki- l'^ Ft wieder
eine seiner astronomischenPlaudereien : er iu ricklt.iber den .No>
und was wir auf Grund der bisher angsstellten Forschungen
wissen. Eine eingehende Abhandlung über das „Auge und « eben
der Infekten " stammt von Dr . Ludwig Laven Die erläuterten
Mbildnugen . welche außerordentlich Aar gezeichnet und, verkwut-
ließen seine Worte in sinnfälligster Heile . So manche Gewobn-
hciten dieser Lebewesen, welche uns früher ratielbaft erschlmen,
werden uns ietzt durch diese Untersuchmmen vcr,tandlic.,er^ Ganzist ititcö öet von 3(tno ,,Ju. l tiac
Fragen der Ornithologie", welckcn wir den Vogelfreunden unter
unseren Lesern ganz eindringlich emofeblen können. Auch -.. .- am
mermanr erfreut wieder mtt emer feiner plauderelen „<)ors. nu-
ling lv Wald und Flur ". Außerordentlich ilsterenaiit sind die
Ausführungen von Prgs . Dr . Ä'. >Llhreder ,.^ er I ?enfm̂ alv -Derr
der' Natur und die Technik". Hchrcber versteht es. inLvauinmgzu halten und anschaulich zu ichildern. wie Mensch mit fort
schreitender Intelligenz „ch znm Herrn der Erde aufgefchwungen
hat.

Gegen die Politik im Heere richten sich zwei beachtenswerte
Aufsätze in der nenesten Nummer der. Deutschen . Revue
tMonatSi' chrift. herausgegeben von Richard Fleischer. Deurschc
Verlags -Anstalt i» Stuttgarts . Einmal spricht zu diesem ^.hema
der General der Infanterie v. Beseler. das andere Mal nimmt

_ .. > christlicher Ucberlicferung. Bon Dr . mcv
Äesselring. - Die Energie in der Weltwirtlchaft- Ion 23^
G Siemens . — Moderne Tbeaterkunit. Bon Dr . Fritz
Kleine Bausteine : Jacobus Hcnricus van t Hoff. Bo» uni^ «
Dr . H. Baumbauer . — Zur Neuausgalw von Wagners ->gj#

''̂ rivatdozent Dr . E. L̂wnnd. Krttrlv ^
Von Dr . Jos . Bernbart . - Reue L ?^
- Rundschau: Georg Kardinal Kop».̂ Kk>

Frcderi Mistral , der Feliber 1. — Berliner Theater . M
Jos . Köiclsche Buchhandlung. Kempten. - .«,„^ ,üio"Die Leipziger Tbcaterkrise. die durch die erhöhte sub«
forberung Geheimrat Martersteigs eröffnet wurde, erbm ch
einen „Offenen Brief an den Rat der Stadt Leipzig gj]

Bücher zur Mnstik.
Man Frz . Herwig.

Oesterheld in der „Deutschen  B ü kin e". deni anstli»c> M
des Tcutscheu Biihiienvere,ns . veröffentlicht, eine neue Mst^
Beleuchtung. Ter Verfasser richtet an den Rat der Stadt
das dringende Ersuchen, den Intendanten Marterstcia n «
ein ungerechtfertigtes Mißtraueils -Votum zu kranken, w '̂ r»
vielmehr durch tatkrästigte Unterstutzilng zu fordern. V fli
fei einer der begabtesten, fortschrittlichsten und
Theaterleiter Deutichlands. der Idealismus und Selbstailw
für Dinge literarischer Kunst b.S znr Grenze des Mog n«-" ^ »Die ganze Krise lei nur das Resultat eines Klatiaics
erhöhte Subventionsforderung nur dadurch entstanden,
Stabtverorbneten -Referent 306 00V Mk aus anderen
Konti herausgeholt und diele dem Tbeaterbudact belast«
In demselben Heft veröffentlicht der Oberregisseur W
Softbeaters Ernst Lewmger « nen interessanten Aufsatz
„Beifall im Theater ". „Die Deutsche Bstüne . die ketzt« o ^
erscheint, bringt in ieder Nummer die Mochenrevertoire
Svieivcrzeichnisseder deutickien Buhnen . Probenummern
der Verlag Oesterbeld u. Eo. Berlin W. 15 gratis und

Das Maibeft von Velhagen u. Kl - fing S | , (SDas Maibeft von V e i v a g c n u. K a , i n g s , - ,
Be f t e tt (Herausgeber : Hanns von Zobeltitz und Rau
Höcker), empfängt sein künstlerisches Schwergewicht, du-« MHöcker. empfängt sein kunlticrilwcs s -mwergewim. ^ x
umfangreichen Aufsatz von Fritz von Oitim über W' lüeu^ ^ ,-
Ter treffend charakterisierende Beitrag ist mit  vielen
S°wäUten . ai-chfarbigeii lbb'üningen geschmückt. Veine neine munuHiuvuu. m vu „vv„ (»nii,'.tni
keine der wichtigen Entwicklungsstmen des Leiblschen
überschlägt. Eröffnet wird das Seft durch emen neuen. 1" «
Liszts spielenden Roman von Hanns von Zobemtz. *Jen Roman von Hanns von Oooeiils - "
öbne"Alltag", eine dem Seelenleben der Frau mit W ^
Liebe nachgehenden Geschichte. Daneben w,rb das . .,L.Wichte. Daneben w,ro oas
H, " "der" Wabrbeit" von Georg Hirschfeld sortaE
kleinen belletristischenArbeiten Enden wir das z.ierli«
„Püvvchcn von Mnrano von Frida schanz, die, Vu f îneO
Novelle „Biche" von Ernst Schubert. d,e ^ rag 'komodie .Rsterblichen Totenfeier" von Richard Rordhaulen die m" r
Skizze ..Nächte" von Hans Betbae. Dem mailichen '
.Heftes tragen die im Stil des Biedermeiers illustrierten
klänge aus alter Zeit" Rechnung. Unter „Neuen ^ }( ,
bespricht Karl Busse die lyrische Ernte des Fakkes . U" .yF ,
Einschaltbildern ragen einigem einer neuen. W' r ^ 1« » ^ ,Dv.ickwchnik hervor . Als mnilkalnche Beilage„ en.thalt .Drucktechnik bervor . Als. mustkal' iche Beilage enthalt d°^ „ S
die Komvosstion von Victor v. Woikowskn-Blebau ,.re>
del" für Gesang mit Klavierhealeitimg.

D i e Frau.  Monatsichrift sur das gesamte Fe M
unserer Zeit . Seransnegeben von Helene Lange. Aus £  pW
6cä  Mai -Heltes: Helene Lange: Kaiserin Friedrich.
Adoptionsinserate und Kinderhanbel : M Strinz:
und Staat vom Standnunkt eines englischen Politikers.
Ew,vort : Gewitter im Frühling . Erzählung : Dr . Mari^ M'
Geburtenrückgang und Menschenökonomic. Verlag -- -
Buchbnndlung. Berlin.

Feine Maßschneiderei
deutsche und englische Stoffe

empfehlen

Gebr. Maries
Kirchgasse 64, Telephon 3250,

1019
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Man staunt
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungs¬

fähigkeit überzeugen, denn unsere als.
vorziigl. bekannten Superior-Fahrräder,

Nähmaschinen, Kinderwagen, Sportartlkölj
Waffen, Uhren, Musik-, Bijouterie-, Leder-,

Spielwaren und Haushaltungsartikel
sind von bester Qualität und äußerst vorteilhaft.

Reichhaltigster Katalog gratis.
Hans Hartmann Aktiengesellschaft,

Eisenach 21

J.&G.Adrian, Bahnhof ^ ' ^
- Telephon 5 '

.115 bei trän aporte von und nach allen
Umzüge in der Stadt.

Uebersee - Umzfige per liftvan ohne - .
Kostenanschläge gratis.

!! •:ok. ln17
>»iK>
28. tv*1«i
&»bi8

Pe 1zwar en =Aufbewahrung
gegen Mottensehaden na eh bewährtem Verfahren

unter Garantie sorgfältigster fachmännischer Behandlung.
Versicherung gegen Feuer und Diebstahl . WT Äuf Wunsch Abholung der Gegenstände.

Gold. Medaille Leipzig 1903
Gold. Medaille Wiesbad

Jacob Müller , Pelzwaren-Konfektion
TelephonLanggasse 6 . (Geschäftsgründung 1828)

. ..
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mW Metzes
Bekanntmachung.

Ne »z^ ulaß der Rennen auf ber Wiesbadener Rennbabn bei
jZ- I . nirs am  Dienstag , den 12. und Freitag , den 18. Mai
£« 8 für .Regelung des Fußgänger -, Reit- und Fubrver-
"' ndes bestĵ Eit von 1*4—3 und 6— 7X  Ubr nachmittags fol-

ŝ ^ ^ meidung von Unglücksfällen dürfen sich die Fuß-
W «>en nickt zur Erreickung der auf ber Nordseite
Men,n „? 2. ? ! &«>. nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen
“fttenert. Ur Qt,f 8em südlicken Bürgersteig ber Frankfurter Straßee1 Nich?!>?̂Ä̂urtcr Straße ist für Reiter,Radfahrer und

en. eer Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge ver-

feler Strn^ ^'-Egangsverkekr von Fabrzeuaen auf der Frank-
nTite»cret von der Rbeinstraße bis zur Gemarkunasarenze

gS.L Lu-. aus Ä ä  t « der Zeit von VA —3 Ubr nackmittaas für
L rrjA  Ub/ Richtung Erbenbeim kommende und in der Zeit von

lüiSj " kniendeL?<?Emittags lür alle aus der Ricktung Wiesbaden
> 1. Z^^ ?brzeuge verboten.
Mrt ün«fm ,®e Kraftkabrzeuge (Automobiles haben aus der
î aße r» Rennvlad und zurück den Fabrbamm der FrankfurterZützen °v8s der Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu
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l£ßttCTUL n*on,cy . sestattet. als das Ein- und AuSsteiaen der
,Ez A® unbedingt rcforberlick macht.

»Älrit erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genauda nur dadurch ein geregelter Verkcbr von und
d-i ^nSb-s„Ennvlatz erzielt werden kann.

ftÜr *e den Anordnungen der Schutzmannschaftun-
^ ^ ten 8" leisten, namentlich, wenn sie durch Erbeben

ilrJei dp" das , Zeichen zum ..Halten" gibt, was bauvtsäck-hf'.Petd„ oas « eichen zum ..Halten gibt, was bauvtsäck-
^ "'ä, 8rankf>, !"^rt der̂ Straßenbahnwagen aus,der Rbeinstraße

von berrschafb
-- gegen oie Anorsnungen verstotzen baben. wer»

Äg ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Be>
>... .̂uwidpSENdcr Maßnahmen cinzuschärsen.

der ISS; t unfl?n »Egen diele Bestimmungen werden auf
efe. frofe bis . envolizei-Verordnung vom 10. Oktober 1910 mit

1®oFtrtrnf . tUi=S0  Mark , an deren Stelle im Unvermöaenssallcerrate bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.
den 21. Avril 1914. 150/4

Der Polizei-Präüdent : von Sckenck.

bi-arxe « ciaanimamung.
Ä . ,»en §^ Eigcn Impftermine finden an den naLstebend an-
Mlj . rm Gebäude ber cbemaligen OffizicrS-Sveise-

Bekauntmachung.

«5St

&1- 3)?ai bezüglich ber Wiederimpfung:< uig  Ätntfipn fw»r förfiitTi» tin fipr 9i»t

"Nd̂ beimer Straße Nr . 8. von nachmittags 8 Ubr ab

m
tev
0-

4

[ «Hl4
' {«* die Knaben der Sckule an der Luisenstraße.

>ur die Knaben der Schulen an ber Niederberg- und
Kastellstraße.

üh, >. ^ * die Knaben der Schulen an der Blumentalstraße
»-wi Eh, o‘ Atai {«* *. _ , . _ und Schulberg.
5 Eh, 3‘ | fol ftv iSc Auaben der Schule am Rlückervlatz.

,-ivÄ «E, l• A?ai i/ e Knaben der Schule am Blückervlatz.
Ml»Z «h, Ä?ai fliJ i?c Knaben der Schule am Gutenberavlatz.

J-  Akaj K* die Knaben der Schule an ber Lebrstraßc.
Eh,,? Kinz°t * die Knaben ber°Schule an der Lorcker Straße u.
«E>i»-Kai f»? «Z. Klarental . Mainzer Straße u. Rettungsbaus.

§ie Mädchen der Schule an der Rbeinstraße.' tur dre Mädchen ber Schule an der Rbeinstr. (Rests
-Alai fn, . . . und Blumentalstraßc,mr sw Mädchen der Schulen an der Ricderberg» u.

Stiftstraßc.
an der Bleickstraße.

m  ,...HÜ? tthn'C*:

zgl'

°E> Äai !«! Mädchen der Schule
»h, 1»' Rai fil* Mädchen der Schule an der BleiÄstraße.

f !* Mädchen der Schule am Gutenberavlatz.
b-Dkai KZ §!e Mädchen der Schule an der Kastellstraße.

wr  Eh, ->p tftr  die Mädchen der Schulen an b. Kastcllstr. (Rests
r $ «Ei °"' Nai fff, . . ^ und Lebrstraße.
•W' -fü«li irv% tti W, Mädchen der Schule an der LorSer Straße
■ «* ,?■Jun , r! die Mädchen der Schule aus dem Sibulbera.

is' Juni l‘-r Zie Knaben des Reform-Realgvmnaüums.
^ '̂ nn K* Knaben der Oberrealschule.mr Sie Knaben der beiden Gvmnastums u. Fabers

... t Institut.
,o i"r die Mädchen der böberen Schulen u. Institute.
1a' 'wd 1? bezüglich ber Erstimpfung:
9§- Und in- Funi für die im Monat Januar acb. Kinder.

•»$% 5d- Und 99  2 >>ni für die int Monat Februar geb. Kinder.
'»19o' Und9s‘ Auni für die im Monat März aeb. Kinder.

r »nd 9n' «"ui für die im Monat Avril aeb. Kinder.
> z' UndZ0̂ .Juni für die im Monat Mai
«i f "Ud 4‘ JEvt. für die im Monat Juni il- Uns. o' Senf fn, 5,!. CX..U o

geb. Kinder,
geb. Kinder.

iK1

, . f)' Und§ ZEvt. sj,r die in, Monat Juli geb. Kinder,
ilhi. Undi'n^ Evt. für die im Monat August neb. Kinder

ln

H.'u«»s^?4scĥ *- '.ur sie -in Monat W,
$  n5 "Eerm,ne finden allgemein e,^ ' »att . Ausgenommen am 2(

TUT Die IM Monat ANgUII neo. »linurr,
0.' m u. i4''-_5=e»t. für die im Monat September aeb. Kinder.
^ 1/ ». Jevt . für die im Monat Oktober aeb. Kinder.
vSH»  18 '' ^ cot. für die im Monat November aeb. Kinder.
Mso-dr,cĥ « evt. für die im Monat Dezember aeb. Kinder.n^ "mguf„ ^ :, . £:„s.- — -- xinc Woche später nach.

. . . 20. Mai und 80. Juni.
die Nachschau für die am 14. Mai bezw.

di.lllrk̂,U8 L -llliern, L-,volucrin». oicuuimu.icu,
zfiNnr.baben rolenartiae Entzündungen im Laufe des Iabres*n,no*u. zur Zeit der Imofung aber erloschen stnd. finden

an, yS- September für Erstimvflinae.
. o!EKfL 9̂- September für Wiederimvilinae.

Ml
„er die Eltern des Impflings oder

„y.-«u « murarst vor der AuSfübrnna der Impfung
0.1«* noch bestebenöe Krankbeiten des Kindes Mit-

°u7Meup,!"»baben. und die Kinder zum Impftermine nnt
,vd Köroer und mit reinen Kleidern gebracht werden

besonders bingewiesen.
biL,uä«°<!»est n. b>»d alle im Jabrc 1913 und früber geborenen
»AfcW nicht bereits mit Erfolg geimpft worden lind

Zeugnis die natürlichen Blattern überstandcn
>vö.MrttÄ°N' gen Kinder, welche in früberen Iabrcn wegen

^ gestellt oder der Imviung vorschriftswidrig ent-
Ue' Ulichtig sind alle im Jabre 1902 geborenen Kin-
Ii„z ,"b>nge einer öffentlichen Lebranstalt ober einer

hfJÄticfl unter denselben Voraussetzungen wie vorstebend.
Arm"E? ich darauf aufmerksam, daß Abimpfungen

hv>LZD . U' ckt stattfinden und daß ber zur Verwendung^Sw *&. °''to ff aus dein staatlichen Imvfinstitut zu Casscl

°°n 7. Avril 1914. 452
Der Polizei-Präüdent : von Sckenck.

Art,. , Bekanntmachung.
Nün ? .aße von Moritz- bis Mosbacker Straße wird
Ä*ve??o/ >nes Kandelabers auf die Dauer der Arbeit
***" z. ,,volizeilich gesperrt. .. .

0tn  1 . Mai 1914. 471
Der Polizei -Präsident : i. B. : Del ».

Af der mit Pferden bespannte Personeniubrwerke baben
,?uuies ^?brt , um Rennplatz und zurück die Mitte des Fabr-
Nrie besti! , bl*uuffurter Straße zwischen dem für Krastiabr-
^utzep '" urmten Weaeraum und dem Straßenbaknaeleisc zu

«x̂ Äald sie, mebreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
i-̂ *̂ euaen^ Fabrzeuaen eine Reibenfolge von 3 und mcbr

f̂ ltebt. bat jedes neue binzukommende Fabrzeug stck
ff̂ ei()e n,!L 6e£ Reib« anzuschließeu. Kein Fabrzeug darf aus
^ °^ Ngen""dbrechcn, vorfabrende überbolcn oder stck in die Reibe

f^frt gjjfcit̂ abr-̂ Ee Fabrzeugc dürfen nur mit mäßiger Gesckwin--̂u,n̂ ^ ur°n : Kraftfabrzeuge nicht über 15 Kilometer in ber

ü?« ' ttur**f frankfurter Straße ist das Halten von Fabr-

KasinO ’ Saal , Friedpichstp . 22.
Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr:

Jutta von Mitschke-Gollande.
Mitwirkung : Herr Dr. Hans Rohr von d. Münch. Hofoper.

Prooramm;
Scott: Danse langoureuse ; Chopin: Grande Valse;

Moszkowsky: Mazurka ; Beethoven: Bagatelle ; Brisson:
Pavane favorite ; Brahms: Walzer : Jutta v. Mitschke-
Collande . Schubert: Impromptu; Brahms: Edward
Ballade ; Schubert: Menuett ; Dr. Hans Rohr.

Dresdner Nachrichten: Eine recht glückliche Ver¬
körperung fand Jutta von Mitschke -Collande für Scotts
„Danse langoureuse .“ Das Publikum spendete reichen
Beifall.

Konzertflügel„Blüthner" aus dem Magazin des Allein¬
vertreters Franz Schellenberg. Kirchgasse 33. 1C09

Eintrittskartena 4, 3. 2 u. 1 M. im Piano - u. Musikhaus
Franz Schellenberg, Kirchg. 33 und Taunussfr. 29. - Tel. 6444.

Ia. Blauweissen dartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an. lose in
Karren v. 58 Pfg . an u. in >/, u. 1/2 Waggons v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

jL,Rettenmayer,Hoispeditenr.KJfÄ“ 5;
[193,1-3 (Wiederverkäufer Rabatt ). 24oj

! ücneisDeni)
Montag , den 4 . Mai , abends 8 V2 Uhr

zum Besten hiesiger israelit. Wohltätigkeitsvereine:

Musikalische Aufführung
des „Synagogen-Gesangvereins“

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Gabriele
Englerth , Kgl. Opernsängerin , und Frau Hedwig
Herterich , Konzertsängerin aus Frankfurt am Main.

Dirigent : Herr Musikdirektor Otto Wernicke.
Organist : Herr Friedrich Petersen,

Vortragsfolge:
1. Orgel-Präludium. vw
2. Zum ersten Male: Israels Siegesgesang,

Hymne für Sopran -Solo und Chor . Ferd . Hiller
Sopran -Solo : Frl . Gabriele Englerth.

3. Toccata in D für Orgel . J . S Bach
4. a) Arioso „Dank sei Dir Herr" . . . . G. F . Händel

b) Halleluja .Hummel
Frl . Gabriele Englerth.

5. „Von Tempel zu Tempel“, Jüdisches
Musikepos . . . . . . Otto Wernicke.

Eintrittskarten zu Mk. 6.—, Mk. 5.—. Mk. 3 — und
Mk. 2.— in den Musikalien -Handlungen : Ernst Schellen¬
berg, Gr. Burgstr . 14, Franz Schellenberg, Kirchgasse 33
und Taunusstrasse 29, Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse 16.

1llMllllinmllllllllltimnllllllll|hninimlllimi||ii,)iii||||||||iniini|||||H|iiniiiiHillllllllll. illllllllllimtitlllllllllui.

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?

Trockenes , sprödes Haar?
Dann verwenden Sie

CANADOLINE
von Clermont& Fouet, Genf

Haarwuchsförderndes Kopfwasser
(I base de Petroie ) Preis Mk. 5.—, 2.50, 1.50.

Erhältlich bei den Friseuren Andre Frankenhauser, Langgasse
und Otto Schütze, Kirchgasse 19. — Fabrik für Deutschland:
Gross & Adrion, Strassburg . M.211

9253# <057

Beleuchtungs-Körper für elektr.Lidit.
Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft- Anlagen jeden Umfangs.Umändern von Lfisters

von Gas ln Elektrisch.

vorm. Q, Büchner
0ranienstr.40. WIESBADEN. Tel. 30 u. 547.

Mittwoch , den 8 . JTnni 1914 , vormittags
11 Uhr im Saale der Hnrg Cras » zu Eltville
lässt die Firma:

CARL ACKER, o.m.bH.. Wiesbaden
ca . 26 000 Flaschen

erster Güter aus den Jahrgängen 1893— 1911 versteigern.
Probetage für die Herren Kommissionäre am 12.Mai

1914 in der Kellerei zn Wiesbaden, Marktplatz 7.
Allgemeine Probetage am 18. Mai 1914 in der

Kellerei zn Wiesbaden, Marktplatz 7, und am 23. Mai 1914 in
der Burg Crass zn Eltville . *2047

Mtelrheiilische§Kursbuch

Fest -Abend
Montag,

den II. Mai 1914,
abends 7 Uhr ■Ja

für die

im Kurhaus
zu

Wiesbaden

Rote KreuziSamnilung IM.
Bunter Abend

veranstaltet von Mitgliedern des Kgl. Theaters.
Frau Balzer , Frl . Bommer , Frl . Eichelsheim,

Frau Hans -Zoepffel , Herr Liditenstein,
Herr Rehkopf , Herr von Schenck.

Conferencier : Herr Herrmann.
Am Flügel : Kgl. Kapellmeist. Arthur Rother.

Ball
im blumengeschmückten grossen Saal.

Ball-Leiter : Herr Bier . Anzug : Gesellschaftsanzug.
W iener - Caf ^ .

Rote Kreuz- Kapelle. — Damen- Orchester des
Spangenberg’schen Konservatoriums.

Beginn der bunten Abends 7 Uhr . Beginn des Balles
nach dem Abendessen etwa 9 Uhr.

Eintrittskarten: Loge und Mittelloge 10 Mk.,
I . Parkett 6 Mk., II. Parkett und Ranggalerie Vor¬
der - und Rücksitz 5 Mk. Eintrittskarten die nur
zum Besuch des Balles und Eintritt in den Saal von
9 Uhr abends ab berechtigen 4 Mk. (grüne Karten ).
Ganze Logen sind , so lange Vorrat da ist , im
Städtischen Verkehrsbfiro zu erhalten. Preis: 200 Mk.

In den Restaurationsräumen findet nach dem
bunten Abend gemeinschaftliches Abendessen an
kleinen Tischen statt . Vorausbestellungen werden
im Kurhaus -Restaurant entgegengenommen . Die
Netto - Einnahmen aus dem Restaurationsbetrieb
fallen der Roten Kreuz -Sammlung zu.

Die Ausschmückung des Saales erfolgt durch
die Firma A. Weber & Co. hier.

Vorverkauf der Karten bei den Firmen Engel,
Edce "Wilhelm- und Rheinstrasse , Erkel , Edce Wil¬
helm - und Taunusstrasse , Weltz , Wilhelmstrasse 40,
Carl Koch, Michelsberg, Ecke Kirchgasse, Opitz,
Webergasse 17, Städtisches Verkehrsbfiro , Kur¬
hausplatz 3.

Vom 9. Mal ab nur noch Vorverkauf bei der
Kurhaus-Kasse. 1033

Sommer
1914

Sommer
1914

ist erschienen.

Preis 30 Pfennige-
Zu haben in der Geschäftsstelle der Wiesbadener
®*rlaas «JIttsfa1t , Nikolasstratze 11 und Mauritius-
ftrafie 12, sowie an den » alinstSfer « und in allen

Buchhandlungen-

• "„|| | ||| |»»"n„| ||| || |„. (|]| ||| |n»"Hl>>ll||| | ||| |ll" " !l|| j|| |||!," " ll|| ||| j|tll»"" lllt!| | ||| j| |"»»| ||| || | || |,,n" l| || ||| | |,"r.

Dramatischen Unterricht
Athemlehre,Sprechtechnik,Rollenstudium .Rezitationsunterweisung,
Uebungskurse (Lesendramatischer Werke, auch für Kunstfreunde)

erteilt Max (Untitz
früh. I.Charakterdarsteller (Franks. Schauspielh-1
und Lehrer am Raff -Conserv. (Frankfurt a. M-s

Waklufer Straße 1 III. Wallufer Straß « I IN.
«,r - , Wem. Schülerinnen und Scküler BanrbammerS:
Elfriede Baurbammer . Kgl. Schauspielerin. Wiesbaden : Walter
Ianssen .Sckauspielb. Frankfurta,M .: Mathilde Einzig.Sckausvielh..
WNkknrt a M : Richard Dornseiff. Bolkstbeater . München; Robert

Bekanntmachung.
für evaugel . Kircheugemeiubeu
Ernmiernnaamak ? ^,* ®- 11• ®- D . stattfindenden kirchlichen
hÄSSc ' " liegen vom 4. Mai ab zwei Wochen lang in
otieöe? offen0 & 8wfenft*a6c 34 *«* Einsicht der Gemeinde-

W .Interesse der Wablberechtigten, sich iunerbalb der
Ä,-?^ odc>icn Frist von dem Eintrag ihrer Namen in die richtige

• cS56!?06 !,-, Einsprüche gegen die Liste» sind innerhalb
vieler zwei Wochen bei dem Kirchenvorstand der betreffenden Ge¬
meinde vorzubrmgen . .

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprüche nicht niehrerhoben werden. -mwi
Wiesbaden, den 2. Mai 1914.

. . . Die Kirckcnvorständc
aj. ? et05' Ring- u. Lntherkirckengemeinde.Bickel. Becfcnmeoer, Rer «. Lieber.
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Königliche Schauspiele.
Sonntag , 2. Mai , abends 8 Uhr:

4S. Vorstellung . Abonnement G.
Parsiial.

Sin Bühnenweihfestspiel von Richard
Wagner.

AmfortaS Herr Geiife .Winkel
Ttturel Herr Bachmann a. G.
Gurnemanz Herr Eckard
Parstfal Herr Schubert
Alingfor Herr von Scheuch
Knndry Frl . Snglcrth
Erster Gralsritter Herr Döring
Zweiter Gralsritter Herr Brestcr
Erster Knappe Frau Krämer
Zweiter Knapp « Frl . Haa»
Dritter Knappe Herr Lichtenstein
Vierter Knappe Herr Lautemann
KlingforS Zaubermädchcn
Frau HanS -Zoepffcl , Frau Frieb-
felht , Frau Balzer -Lichtenftcin,
Frl . Bommer , Frl . Frick, Frau
Krämer und Thöre.
Altfolo : Frl . Haar.

Gralsritter und Knabe ».
Mustkaltfche Leitung : Herr Professor
Maunstaedt . Chöre : Herr Kapell¬
meister Rother . — Spielleitung:

Herr Oberregisscur Mebns.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma-
fchincrle -Ober -Jnfpektor Schleim . —
Kostümltche Einrichtung : Herr Gar-

derobe -Ober -Jnfpektor Geyer.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Montag , 4., Ab, D : Der einsame
Weg.

Dienstag , r „ Ab. A: Die Fleder¬
maus.

Mittwoch , 6., anfgeh . Ab.: Mignon.
Donnerstag , 7., Ab. B : Der Schwur

der Treue.
Freitag , 8., Ab. G: Don Juan.
Samstag , 0., Ab. D : Polenblut.
Sonntag , 10., aufgeh . Ab. : Parstfal.
Montag , 11., Ab. A. : Pygmalion.
Dienstag , 12., aufgeh . Ab.: Parstfal.

Residenz-Theater.
Bonntag , 8. Mai , abends 7 Uhr:

Kean
ober : Genie »nt Leidenschaft.

Lustspiel in 8 Aufzügen frei nach
dem Französtschcn des Alex. DumaS
(Vater ! von Ludwig Barnay . —

Spielleitung : Ernst Bertram.
George , Prinz von Wale»

Rudolf Bartak
Graf von Coefeld, dänischer Ge¬

sandter Reinhold Hager
Gräfin Helena , seine Gemahlin

Frida Salbern
Lord Melvill , Peer von England

Friedrich Beug
Gräfin Amy von Goswill

Theodora Porst
Lady Sarah Brighton Sofie Schenk
Lord Atme Hamvtoncourt

NicolauS Bauer
Sir Arthur Ncville H. Schröder
Marguie von Bcauvoir , fran¬

zösischer Gesandter Willy Schäfer
Marauise von Bcauvoir , seine

Gemahlin Margarethe Krone
Miß Nelly von Longswood

Luise Delosea
Anna Danby Else Hermann
Edmund Kean Herm . Ncsselträger
Der Regisseur des Coventgarden-

Theaters Hermann Hom
Bardolphe , Willy Ziegler
Tom , Max Dcutschländer

lSchaufpiclcr am Drnry Lanc-
Thcater)

Darius , Theaterfriseur 35. Schäfer
Ealomon , Souffleur Josef Eommcr
Der Theaterarzt Georg Bierbach
Der Konstabler NicolauS 3iaucr
Pistol , Seiltänzer Kätle Horsten
Ketty , Seiltänzer Elsa Erler
Peter Patt , Wirt der Matrose » ,

schenke „Znm Kohlenluch"
Hermann Hom

John CookS, „der Boxer " , Matrose
Rud . Miltner -Schönau

Georg , ein Schiffer Ludw . Kcppcr
Louise , Kammerfrau der Gräfin

Helena Minna 3lgte
Gibbon , Diener d«S Grafen

Ludwig Kcpper
Pcrfoue « des Zwischenspiels:

König Claudius von Dänemark
Mr . Brixon

Poloniu », Oberstkämmsrer
Mr . Farmer

Hamlet , Sohn des vorigen und
Reffe des jetzige» Königs

Edmund Kean
Ophelia , Tochter de» PoloniuS

Miß SiddonS
Lord und Ladies . Schaufpieler . Ma¬
trosen . Seiltänzer . — Die Handlung

spielt in London . Zeit 1820.
Ende nach 0.20 Uhr.

Montag , 4., nachm. 4 Uhr : Gastspiel
Direktor A. Roubaud mit engl.
Ensemble : The mcrchant of Be.
nice . — Abds . 7.80 Uhr : Kammer,
muslk.

Dienstag , 8. : Der blinde Passagier.
Mittwoch , ö. : Die heitere Restdenz.
Donnerstag , 7. : Kean.
Freitag , 8. : Lntti.
Samstag , 0. : MS ich noch im

Flügelklcide . . . (Neuheit .)
Sonntag , 10. : Als ich noch im

Flügclkleidc . . ._

Rurtheater.
Sonntag , 2. Mai , abend » 8 Uhr:

Premiere.
Die Tangovrinzelsi».

Posse mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz »nd Jean
Kren . GcsangStexte von Alfred
Schönfeld , Musik von Jean Gilbert.
Spielleitung : Herr Emil Aman . —
Dirig . : Kapcllm . Louis Hcrrmann.
von Daffke , Landrat im Seebad

Krabbendorf Herrr Stet»
Anton Tanncnbamn , fr . Besitzer

einer Bonillonwürfel -Fabrtk
Herr Pujchacher

Käte , feine Tochter Frl . Petri
Hubert Hoffmann , Assessor

Herr Ceblin
Gusti Dambcrger , Hotcl -Dircktriee

Frl . Richard
Viktor , Baro » von Veltlingcn

Herr Graetz
Lucic , feine Frau Irl . Barre
Han » Hossmann , Reg .-Assessor

Herr EggerL -Deche»

Emil Wesenberg Herr Aman
Ludmilla Gutmacher , Handschuh¬

macherin Frl . Rcimann
Lolottc , Kunstschützin Frl . Ruf
Tine Tütchen , Badefrau in

Krabbenborf Frl . Klei»
Prinz , Kunsthändler und Stadtrat

in Krabbendorf Herr Heinrich»
Giovanni Spcltcrtni , Professor

a la „Dalcroze " Herr Stetnmeyer
Herr Adolar Herr Otto
Fräulein Eva Frl . Zindel
Fräulein Mary Frl . Jacob
Fräulein Tillt Frl . Klee
Lining , Bauernmädchen Frl . Brand
1. Depcschenbote Herr Bürger
2. Depeschcnbote Herr Balzer
Ein Briefträger Herr Kern
Kurgäste der „Billa Terpstchore",
Mitglieder von Turn -, Athleten , u.
Fusiballklub . Mitglieder deS Bcr-
eins „BerlobungS - und Ehefchutz",

Kellner , Badegäste , Badefrauen '.
Ort der Handlung : 1. Akt: Grunc-
wald S. Berlin , Billa „Tcrpfichorc ".
2. und 8. Aki: Seebad Krabbendorf.

Zeit : Der letzte Sommer.
Ende nach 10.80 Uhr.

Montag , 4. : Die Tangoprtnzefstn.
Dienstag , 8. : Die Tangoprtnzefstn.
Mittwoch , 6.: Die Klnoköntgin.
Donnerstag , 7. : Die Tangopri ».

zefstn.
Freitag , 8. : Die Tangoprinzeffm.
SamStag , 0. : Die ideal « Gattin.

fPremiere .)

Auswärtige Theater.
Lereiniatk Stadttsicater

Frankfurta. M.
OpernhanS.

Sonntag , 2. Mal , abends 7 Uhr:
«melia oder Der Maskenball.

Schauspielhaus.
Sonntag , 8. Mai , nach« . 8.30 Uhr:

Emilia Galotti.
Abds . 7 llhr : Die Tangopriuzeffi ».

Neues Theater Frankfurta. M
Sonntag , 3. Mai , nachm. 8.80 Uhr:

Die spanische Fliege.
Abds . 8 Uhr : Der Juxbaro » .

Königliche Achankviele Cassel
Sonntag , 3. Mai , abends 7 Uhr:

Aida.

Profil». Softlieator Darmstadt.
Sonntag , 3. Mai , abends 7.80 Uhr:

Do » Ina » .

Grosth. Hoktdeater Mannkeim.
Sonntag , 3. Mai , abends 6.30 Uhr:

Aid ».
Am neuen Theater:

Sonntag , 3. Mai , abend » 8.18 Uhr:
Im wunderschönen Monat Mal.

Krokb Sosthecner Karlsrnke.
Sonntag , 8. Mai , abends s Uhr:

Die Walküre.

Heroberg.
Heute Sonntag : s«

nittMoiizerf
der Kapelle des Füs . - Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr.80,
unt . Leitung ihres Obermusik-
meisters K . Gottschaik.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

B i ng en am Rhein.
WeuWe z. )
Naturwcln, gute Küche. »ör

Bingerbrück.
siMDiiiyeklsbkll!.

Wachstums . Musikwerk . Eigen
Schlachtung.

AernlilickaufRkein - u.Nafie -Ta9o2 Cbr. Höpsinger.

Ziehung 12., 13., 14., 13., 16. Mal

WLotn
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Losa, 17553 GBldBBirlnne= Mk.:360000
1100000
il 50000
IIS ©000ii 5000

Coburg « » &# Losb 1 3 JÄk.
Porto und killte oxtra 30 PfE«

H.C.Kröger
. Berlin * ., Ä.
Lnd.lülIer&C°
mBerlin W,,wÄ r
in »U»v Lotteriegpsch &ften , Losever-
lcaafastelleu nnd dem Preus*. Landes*
krieger-Vorband, Berlin, Geisbefgair . 2.

11 Ufr
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Vege¬
tarisches I»« nach Dr.

Lahmann
Taunusstrasse 13 (inh.Carl Häuser) Am Kochbrunnen. =

Bekannt durdi seine vorzügliche Küdhe, die M
bei Verwendung von nur bester Kuhbutter H
nach streng diätetischen Grundsätzen
unter persönlicher Leitung geführt wird . j

Täglich;

Pa . Stangenspargel , frische Morcheln i
(eine Delikatesse ), gekühlte Dickmilch , 1
Buttermilch , flüssige Jogurt und J
Jogurt - Speise nach Prof . Metschnikoff , 1
Jed .Freitag :Reibekuchenm . Kompott , f
ImWint.u.Frühling: Orangensaft -Kur , j

ein vorzüglich schmeckendes und sehr gesundes §§
Getränk , ärztlich empfohlen.

Im Herbst: Trauben - Kux 1. J
Alkoholfreie Getränke der Firma Ncctar - Gesellschaft , 1
Worms . Verkauf von in- und ausländischen Früchten J

nach Jahreszeit in nur Pa . Qualität . ff
Ein Besuch dürfte sieh lohnen . |

On parle framjaise . English spoken . §j
Men spreekt Hollandsch . 1005 1

^llllunllllHlllhiiiiiillllllllllninUlllllllllunutlllllllllimllUllliillllUlllllniiHllllHllhntnlIllllllllllmilillllllllUmiHlln

Calfu. Cesfsuranf
'• 'n  Stunde vom Neroberg
über die Melibokuseiche.
1/2  St . durch d. Dambachtal.

Illllllllllllllll!llllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllll!!lllllllllllllllll!llllll Herrliche Fernsicht!

Hiidesliefiit a . Mi i.
Restaurant Rheinhaüe tjk
^Iiazig :e Terrasse d, SäSi£m

mit wundervollem Fernblick.

Historische Sehenswürdigkeit
1911er Rüdesheimer , selbst gekeltert , glasweise . Helle und
dunkle Biere . Vorzügliche Küche . Inh : li . Seniler . 951

Kurhaus Wiesbaden.
(Mftgetellt von dar» Varkehrsbureau .)

Sonntag , 3 . Mal:
Vormittags 11'/, Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbnmnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Allein Gott in der Höh’ sei
Ehr , Chor.

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
3. Melodie E. Wemheuer
4 Brünetten -Walzer L. Ganne
5. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
6. Pariser Einzugsmarsch.

II 1/2 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

O r g e 1 - 31 a t i 11 6 e.
Orgel : HerrFriedrichPetersen
Solist : Herr Schwarz (Tenor)

Vortragsfolge:
1. Präludium u. Fuge (A-moll)

für Orgel J. 8 . Bach
2. a) Arie aus „Samson “ mit

Orgelbegleitung, .Wie wil¬
lig trägt mein Vaterherz“

G. F. Händel
b) Arie „Gott sei mir gnädig“

mit Orgelbegleitung
Mendelssohn

3. Passacaglia (B-dur ) für
Orgel G. Frescobaldi

4. Drei Lieder mit Orgelbe¬
begleitung:
a) Bitten , b) Die Liebe des
Nächsten , c) Vom Tode

Beethoven
5. a) Idylle , für Orgel E. Bossi

b) Toccata di concerto . für
Orgel E. Bossi

6. Arie aus „Die Jahreszeiten“
mit Orgelbegleitung
„Wie fröhlich eilt der Ackers¬
mann “ Jos . Haydn
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Nur bei geeign . Witterung:
Maii -coach -Austlug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm . 4 Uhr:

Aboniiements -Koiizeri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Firrabras“
Fr . Schubert

2. Prölude du deluge
Saint -Saens

3. Ouvertüre zu „Freischütz“
C. M. v. Weber

4. Waldweben aus „Siegfried“
R. Wagner

5. Ouvertüre „Carnaval
romain “ H. Berlioz

6. Militär - Marsch Fr . Schubert
7. Ouvertüre „Die lustigen

Weiber“ 0. Nicolai.

Abends 8 Uhr im Abonn . ;
Vokal - nnd

Instrnmental - Konzert
Wiesbadener Männer¬

gesangverein „Concordia “,
Städtisches Kurorchester.

Chorleitung : Herr Kapell¬
meister Hans Weisbach.

Orchesterleitung : Herr Carl
Schuricht , Städt . Musikdirekt.

Vortragsfolge:
1. Kaisermarsch R. Wagner
2. Ouvertüre z. Op. „Rienzi“

R. Wagner
3. VorträgedesMännergesang-

vereins „Concordia “ :
a) Rheinsage A. Dregert
b) Nachtgesang im Walde,

mit Begleit , von 4 Wald¬
hörner Frz . Schubert

4. Vorspiel zur Oper „Die
Meistersinger vonNürnberg“

R. Wagner
5. VorlrägedesMännergesang-

vereins „Concordia “ :
a) Jagdlied Jüngst
b) Beim Holderstrauch

Kirchner
c) Tanz u. Gesang Zander

6. 1812, Ouvertüre solonelle
P . Tschaikowsky

7. Vorträge desMännergesang-
vereins „Concordia “ :
a) Schenckenbachs Reiter¬

lied Jüngst
h) Verlorenes Lieb , Volks¬

lied aus dem XVI. Jahr¬
hundert.

c) Wanderlied F. Vollbach.

Red Star Line in Antwerpen
oder deren Agenten:

Wilhelm Bickel , Wiesbaden,
Langgasse 20

Born & Schottenfel «, Hotel
Nassau , Wiesbaden.

Willi . Kern , Frankfurt a. M .,
4061 Kaijerstraßelö.
0ttoü1r»od, Mainz. Stiststr. 12

Guibürgerüches Restaurant
mit vorzüglicher Küche zu

mässigen Preisen.
Wiesbadener Germania - und^

Münchener Bier.

Schwalbacher Str . SI. Naturreine Weine eigener Kellerei.

Ausschankweine im Spezialglas 35 Pfg.

MelmiilileTelephon$
Schönt
Garte "' „

Resiaur-nt
UmgebU "L

am Ausgang Sonnenbergs im Goidfteintal.

Caf6-
Restaurant

im Adam5*'"
am Karl
JbeU -We*.Sj
legen 1

Fami!ien- Bid*f
idehaus mit grossem Inhalatorium . Luft - u.Sonnenb <£
rdseebad mit stärkstem Wellenschlag - Meilenlar* ?.''
)ir-Strand . Reitinstitut . Prospekte kostenlos durch
j d. Annonoenb. Rud. Mossa. Daune &Co.u. in» >lldenil»SS-

Luftkurort Eppenhaini.$
Gcsch. Höhenlage fco. 500 m hoch), amtlich empfohlen

Aurhauz-Moniefita-Kestauram
beliebter Ausflugsort . Seile , ireundl . Zimmer , elektr . H
gute Küche, reine Weine und Piere . Warme und kalte «7.
2U jeder Tagesz . Pens . v . 4 M an . Bad im Sause . J ” !
Tel . Nr . 28 Evvltein i. T . Julius Au<r-

4 « Nach Königstein
bei Nervosität , Äethma, Sohl*1'

loslgkelt und zur Nachln»

die Spitze sämtl . deutschen
Tennisplätze , Reitbahn. Tilg!, mehrm. Dampfachidsverbini.
Fahrpläne erat, d.  d. Dsde-DirekUon und bei Haasenstein &Vofl^ i

Jim,
dkfr 'irOM******

Ein UndsohaftliohesParadies. 400
über dem Meere. 1913: 9664 h

gäste. Direkte S»"“
Verbindungm. Fr3j 0

£I30 £ M . furta . M. u .Wiesbad 6

8 Aerzte. Prospekt frei durch die städtische KurverWä
l . Fang

Bes . Ed. 5*V
120Ziromsr.sl1-^ »Grand Hotel KSnigsfein

Eden=Hotel und Kurhaus Taunust® ,;
Tel . 24 . Beste Lage direkt a. Waid . Inh, üesdiw.

Höfei lÄr .Ä 'if«hae V;
WMaBtertw tl£^ £ & ä££
- - -- - - - - - Q fO^ JjPension Raetia. Ganz nahe dem Hochwalde . Bes.

nnlinknmn 800 m ü. M. Vierwaldstättersee , . ^ r-
eensoertf , Hotel -Pons . -Bollevnf . HaUp (W?-1,
od . Komfort . Prachtvolle Lage . Schattige Terrasse >^)
tige Fernsicht I Pensionspr . Juli u. Aug . Fr . 7—1>>

und Sept . Fr . 6 —10. Prospekte . g ,
erwandtes Hotel : Hoheneck Encelbertr . 10

Pension Fr . 6'/2—10 bezw . 6—9 Fr.

30 009 ^ 11««'
ÖdiSnoter Strand , siar^ er̂ ef

schlag , ozonreiche Seeltift * ,
. Df .meo - u. Faxnliicabad . Licht - «•

Neu : St rand-Wand el h aHe

KAhler ’s Strandhotel , Hau I
Nordsee - t^ot - l (Strandhoiel). Allerersten
Hotel Bakker sen -, I. R«n| es, tltrenommlert.
Kaiserhof »m strande , er»tkl . ~

Rangea . Proapclct aenda *Tw,
erersten Raneea. Prc*Pe? eai^

Bes- *
icomf., Lift, Proapekt. 0. Kä1

Bergzabernbestbesuchter
« • in schönster I
Prospekte durch die Städt.

Eschoizmatt bei Lu*$ |
beliebter vielbesuchterUM Kiirliäiis iS« ,

Anerk . vorzügl . Verpflegung . Famiiienarrangelv ^ p,
Mai bis Okt, Illustr. Pro-o. gratis durchJ . J . S*t4J

fl
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